
Liebe Leserinnen und Leser,

einen breiten Raum in dieser siebenten Ausga-
be des SpeyerJournals nehmen die internatio-
nalen Beziehungen ein. Dies verdeutlicht nicht
nur, welche Anstrenungen die Hochschule
unternimmt, um ihr internationales Profil zu
schärfen, sondern auch, welch herausragenden
Ruf die Deutsche Hochschule für Verwaltungs-
wissenschaften Speyer weltweit genießt. 

Aber auch darüber hinaus möchten wir Ihnen
wieder viele Neuigkeiten von der Hochschule
berichten.

Für uns besonders erfreulich war die Einwer-
bung eines Stiftungslehrstuhls für Hochschul-
und Wissenschaftsmanagement, der im Som-
mersemester der Öffentlichkeit vorgestellt
wurde und für den das Besetzungsverfahren
bereits in Gang gesetzt werden konnte.

Hervorheben möchte ich auch die feierliche
Verleihung der Ehrendoktorwürde an den Prä-
sidenten des Europäischen Gerichtshofs, Pro-
fessor Dr. Vassilios Skouris, der zu diesem An-
lass an der Hochschule einen Vortrag zum
Thema „Das Verhältnis von Grundfreiheiten
und Grundrechten“ hielt.

Ebenfalls einen breiten Raum nehmen ein die
Berichte über das Führungskolleg Speyer und
den internationalen Speyerer Qualitätswettbe-
werb, dessen Abschlussveranstaltung in diesem
Jahr im österreichischen Linz stattfand.

Ein weiterer Wettbewerb fand in der Verlei-
hung des diesjährigen J. J. Becher-Wissen-
schaftspreises in der Hochschule sein Ende.
Dieses Mal spürten die Wettbewerbsbeiträge
dem  „Dilemma der modernen Medizin“ nach
und eröffneten interessante und oft auch er-
staunliche Lösungsperspektiven.  

Und darüber hinaus boten die zurückliegen-
den sechs Monate so manches Highlight, über
das wir Ihnen berichten wollen.

Sie sehen, es lohnt sich auch für das Sommer-
semester 2005 einen Blick in das SpeyerJour-
nal zu werfen. Viel Spaß beim Blättern und bei
der Lektüre wünscht Ihnen

Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch
Rektor der DHV Speyer   
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Ehrendoktorwürde für Professor Dr. Vassilios Skouris
Festvortrag zum „Verhältnis von Grundfreiheiten und Grundrechten“

Am 23. Mai 2005 hatten sich viele Angehörige der
Hochschule sowie zahlreiche geladene Gäste, dar-
unter der Präsident des Bundesverfassungsgerichtes,
Univ.-Professor Dr. Dr. h. c. Hans-Jürgen Papier, der
Botschafter der Republik Österreich beim Europa-
rat, Dr. Wendelin Ettmayer, sowie der griechische
Generalkonsul Leonidas Contovounesios, in der Au-
la der DHV Speyer versammelt. Im Mittelpunkt der
feierlichen Semestereröffnung stand im Sommerse-
mester 2005 die Verleihung der Würde eines Dok-
tors der Verwaltungswissenschaften Ehren halber
an den Präsidenten des Europäischen Gerichtsho-
fes, Professor Dr. Vassilios Skouris.
Nach der Begrüßung der Anwesenden würdigte

Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch als Rektor der
Deutschen Hochschule für Verwaltungswissenschaf-
ten Speyer Präsident Skouris lebenslanges Verdienst
im Bereich der Verwaltungswissenschaften. 
Fisch betonte, dass die Hochschule mit Skouris ei-

nen dieser seltenen Grenzgänger zwischen Wissen-
schaft, Politik und Jurisdiktion ehrt, der in seiner
griechischen Heimat, in Deutschland und in Europa
in all seinen Tätigkeitsfeldern herausragendes gelei-

stet habe. Eindrucksvoll schilderte der Rektor als
Laudator den wissenschaftlichen Werdegang von
Skouris. 
Nach seinem 1965 bis 1970 absolvierten Studium

der Rechtswissenschaften an der Freien Universität
Berlin promovierte Skouris mit einer Arbeit zum

Urkundenübergabe an den Präsidenten des Europäischen Gerichtshofes, Professor Dr. Skouris (r.), durch den Rektor der DHV
Speyer, Univ.-Professor Dr. R. Fisch                                                                                                                  Fotos: DHV

Gäste: Der Direktor des FÖV, Univ.-Prof. Dr. Ziekow, BVG-
Präsident Prof. Dr. Dr. h. c. Papier und S.E. Dr. Wendelin Ett-
mayer (von links)
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Verwaltungs- und Verfassungsrecht an der Univer-
sität Hamburg. Hier blieb er auch nach seiner Habi-
litation tätig, bis er 1977 einen Ruf auf die Dimo-
kriteiou Universität von Thrakien annahm, von wo
er 1980 auf den Lehrstuhl für Öffentliches Recht
an die Universität Bielefeld wechselte. 1982 wech-
selte er dann von dort an die Aristoteleiou Univer-
sität in Thessaloniki. Lehr- und Forschungsaufent-
halte führten ihn u. a. nach Italien, Österreich und
Frankreich. Skouris zähle somit zu den wenigen
ausländischen Wissenschaftlern, die beide akademi-
schen Prüfungen in Deutschland abgelegt haben
und die im wahrsten Sinne des Wortes internatio-
nal in Forschung und Lehre tätig waren. Als Uni-
versitätsprofessor für öffentliches Recht in Deutsch-
land und Griechenland habe Skouris sowohl zur
Weiterentwicklung der jeweiligen nationalen
Rechtssysteme als auch zu einer Herausbildung ei-
ner europäischen Rechtswissenschaft hervorragende
Beiträge geleistet. Er engagierte sich beispielsweise
im Verwaltungsrat der Universität Kreta, als Leiter
des Centre for International and European Econo-
mic Law in Thessaloniki, als Präsident der griechi-
schen Gesellschaft für Europarecht, als Mitglied des
griechischen Nationalen Forschungsrats, als Mit-
glied des wissenschaftlichen Beirats des Instituts
für Europarecht der Universität Trier, als Mitglied
im Verwaltungsrat der griechischen Richterakade-
mie und als Präsident des griechischen Wirtschafts-
und Sozialrates.
Darüber hinaus übte Skouris auch hohe politische

Funktionen aus, so 1989 und 1996 als Innenmini-
ster Griechenlands in den Regierungen von Ioannis
Grivas und Kostas Simitis. 
Fisch unterstrich, dass sich Skouris stets in beson-

derer Weise für den Dialog zwischen Wissenschaft
und Praxis eingesetzt habe und dabei seine heraus-
ragenden Kenntnisse und Erfahrungen in Wissen-
schaft und Praxis habe einbringen können. Seit sei-

ner Ernennung zum Richter am Gerichtshof der
Europäischen Gemeinschaften im Jahre 1999 ge-
stalte Skouris in gemeineuropäischer Verantwor-
tung das Gemeinschaftsrecht maßgeblich mit. Seine
Ernennung zum Präsidenten des Gerichtshofes zum
7. Oktober 2003 unterstreiche die Anerkennung
seiner fachlichen Autorität.
Im Mittelpunkt des wissenschaftlichen Vortrages,

den Präsident Skouris im Anschluss an die Verlei-
hung der Ehrendoktorwürde hielt, stand „Das Ver-
hältnis von Grundfreiheiten und Grundrechten im
europäischen Gemeinschaftsrecht".

Für den musikalischen Rahmen des Abends sorgten
Ana Zivkovic (Violine) und Andreas Sorg (Piano)
mit zwei Sätzen aus der Sonate für Klavier und
Violine, Es-Dur, KV 380 von Wolfgang Amadeus
Mozart.

Der Vortrag von Vassilios Skouris wird unter dem
Titel „Das Verhältnis von Grundfreiheiten und
Grundrechten im europäischen Gemeinschaftsrecht.
Vortrag anlässlich der Eröffnung des Sommerseme-
sters 2005 verbunden mit der Verleihung der Eh-
rendoktorwürde“ als Heft 84 in der Reihe „Speyerer
Vorträge erscheinen und kann nach Erscheinen bei
der Hochschule bestellt werden.

Gut gefüllte Aula der DHV Speyer

Gelungene musikalische Umrahmung
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Am 30. Juni 2005 hatten die Deutsche Hoch-

schule für Verwaltungswissenschaften Speyer,

die Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, der Minister

für Wissenschaft, Weiterbildung, Forschung

und Kultur, das Speyerer Zentrum für Wissen-

schaftsmanagement, der Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft und die MLP AG zu ei-

ner gemeinsamen Pressekonferenz in die rhein-

land-pfälzische Staatskanzlei eingeladen. Zahl-

reiche Medienvertreter waren der Einladung

gefolgt. Vorgestellt wurde ihnen die Stiftungs-

professur für „Wissenschaftsorganisation,

Hochschul- und Wissenschaftsmanagement“,

die an der DHV Speyer eingerichtet wird.

Experten sind sich einig: Das Management inner-
halb der deutschen Wissenschaftslandschaft ist
verbesserungswürdig. Notwendig ist ihrer Mei-
nung nach ein in sich schlüssiges System von
Ausbildung, Forschung und Weiterbildung. 
Spürbare Impulse zur Bewältigung dieser Heraus-
forderungen soll nun Deutschlands erster Lehr-
stuhl für „Wissenschaftsorganisation, Hochschul-
und Wissenschaftsmanagement" geben. Der wird
spätestens zum Sommersemester 2006 auf der
Grundlage einer Stiftungsprofessur an der Deut-
schen Hochschule für Verwaltungswissenschaften
Speyer eingeführt.

„Ich bin sehr froh, dass wir von Rheinland-Pfalz
aus einen Anstoß zur Erneuerung des gesamten

deutschen Wissenschafts- und Hochschulsystems
geben können", sagte Professor Dr. E. Jürgen
Zöllner, Minister für Wissenschaft, Weiterbildung,
Forschung und Kultur. Gemeinsam mit dem Chef
der Staatskanzlei, Staatssekretär Martin Stadel-
maier, dem Rektor der Deutschen Hochschule für
Verwaltungswissenschaften Speyer, Professor Dr.
Rudolf Fisch, und Vertretern der Stifter stellte er
bei der Pressekonferenz in der Mainzer Staats-
kanzlei das innovative Projekt vor.

Zöllner machte deutlich, dass Deutschland auf
dem Gebiet der wissenschaftlichen Auseinander-
setzung mit dem Themenkreis Wissenschaftsma-
nagement anderen Ländern gegenüber, etwa
Großbritannien oder den USA, einen deutlichen
Nachholbedarf habe.

Wissenschaftlich systematisch sei über diese In-
halte in Deutschland noch nicht genügend nach-
gedacht worden. Dabei sei die Handlungsfähig-
keit von Hochschulen im Managementbereich ei-
ne wichtige Voraussetzung für die von ihnen im-
mer wieder eingeforderte Autonomie. 

Gerade vor dem Hintergrund einer sich verstär-
kenden Konkurrenz zwischen den nationalen Wis-
senschaftssystemen steige die Notwendigkeit ei-
nes professionellen Managements wissenschaft-
licher Einrichtungen. „Wir brauchen hoch qualifi-
zierte Wissenschafts-Manager, die mit ihrem spe-

Pressekonferenz in der Staatskanzlei mit Minister Zöllner (3. v. r.) und Staatssekretär Stadelmaier (3. v. l.)               Foto: DHV

Neue Stiftungsprofessur der Öffentlichkeit vorgestellt
Pressekonferenz zur ersten deutschen Professur für 

„Wissenschaftsorganisation, Hochschul- und Wissenschaftsmanagement" 
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zifischen Know-how in der Lage sind, Hochschu-
len, Forschungseinrichtungen und Institutionen
der Forschungsförderung zu unterstützen. Nur so
können diese im internationalen Wettbewerb
dauerhaft bestehen", sagte Zöllner.

Auch von den Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern selbst würden zunehmend Mana-
gerqualitäten erwartet. Sei es im Hinblick auf ei-
ne verstärkte Drittmittelforschung, eine stärkere
Profilbildung der jeweiligen Institution, For-
schungsmarketing oder andere Aspekte, für die
dieser Personenkreis oftmals nicht adäquat ausge-
bildet sei. Dies alles erfordere ein abgestimmtes
Gesamtkonzept der Aus- und Weiterbildung, zu
dem der neue Stiftungslehrstuhl einen produkti-
ven Beitrag leisten könne.

Stadelmaier dankte dem Stifterverband für die
Deutsche Wissenschaft e. V. (Essen), der MLP Fi-
nanzdienstleistungen AG (Heidelberg), der Deut-
schen Hochschule für Verwaltungswissenschaften
Speyer und dem Zentrum für Wissenschaftsma-
nagement e. V. Speyer. „In einem beispielhaften
Zusammenwirken von staatlichen und privaten
wissenschaftlichen Einrichtungen, von Wirtschaft
und Privatstiftungen haben sie die Einrichtung
dieses Lehrstuhls überhaupt erst möglich ge-
macht. Das könnte und sollte Vorbild für weitere
Initiativen zugunsten des Wissenschaftsstandorts
Rheinland-Pfalz und Deutschland sein", sagte
Stadelmaier.

Er verwies darauf, dass der Stifterverband für
die Deutsche Wissenschaft e. V. und die MLP Fi-
nanzdienstleistungen AG die Stiftungsprofessur
für die Dauer von fünf Jahren mit einem Beitrag
von jährlich jeweils 75.000 Euro fördern. Hinzu
kämen jährlich weitere 5.000 Euro seitens der
Münchener Andrea-von-Braun-Stiftung.

Die Deutsche Hochschule für Verwaltungswis-
senschaften Speyer stelle die erforderliche Infra-
struktur sowie die sächliche und personelle Aus-
stattung. Das Zentrum für Wissenschaftsmanage-
ment habe entscheidende Vorarbeiten zur Ent-
wicklung des Lehrstuhls geleistet und unterstütze
die Aufgaben der Professur mit einem jährlichen
Betrag für den wissenschaftlichen Nachwuchs. 

Der Chef der Staatskanzlei unterstrich das
grundsätzliche Interesse des Landes an dem Fort-
bestehen des Lehrstuhls nach Ablauf der fünf
Jahre. Wie dies dann konkret aussehen könne,

müsse endgültig bei der Aufstellung des entspre-
chenden Haushaltes in Abstimmung mit der
Hochschule entschieden werden.

„Die Speyerer Hochschule und das Speyerer
Zentrum für Wissenschaftsmanagement werden
mit diesem Stiftungslehrstuhl zu einem Schritt-
macher der Erneuerung des Hochschulsystems
nicht nur in Deutschland, sondern in Europa" be-
tonte Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch als Rektor
der DHV Speyer. Die Hochschule habe nun die
Chance, zu einer Plattform für die Erhöhung der
Innovationsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit
von Hochschulen und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen zu werden. 

Fisch unterstrich, dass dem Stiftungslehrstuhl
hierbei nicht nur für die deutsche, sondern auch
für die europäische Wissenschaftslandschaft große
Bedeutung zukommen kann. Er verwies in diesem
Zusammenhang auf einen derzeit von der DHV
Speyer gemeinsam mit dem Institute of Educa-
tion der University of London, der Universiteit
Maastricht Business School und der Universidad
Politécnica di Valencia vorbereiteten Studiengang
European MBA in Higher Education and Research
Management.
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Vom 10. bis 23. September 2005 bereiste der
Rektor Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch die
Volksrepublik China. Stationen der Reise waren
die Chinese National School of Public Admini-
stration (CNSA) in Peking, die Xiamen Universi-
ty (XU) und das Shanghai Adminstration Insti-
tute (SAI). An allen Institutionen standen ne-
ben der Besichtigung der ausgezeichneten Tea-
ching and Research Facilities der jeweiligen
Einrichtungen primär Informationsgespräche
im Vordergrund, die der Vertiefung bestehen-
der Beziehungen oder dem gegenseitigen Ken-
nenlernen im Hinblick auf eine mögliche künf-
tige Zusammenarbeit dienten.

An der CNSA stand zunächst die förmliche Unter-
zeichnung des vom Senat bereits im vergangenen
Jahr beschlossenen Kooperationsabkommens im
Gästehaus der chinesischen Staatsregierung auf
der Agenda des Rektors. Bei dieser Gelegenheit
konnten bereits erste Sondierungsgespräche be-
züglich der künftigen Ausgestaltung der Koopera-
tion mit den Vizepräsidenten der CNSA Chen Fu-
jin und Yuan Shuhong, dem Leiter der Abteilung
für internationale Angelegenheiten der CNSA Cui
Jungang sowie weiteren hochrangigen Vertretern
der CNSA geführt werden. 

An den folgenden drei Tagen stand dann der
Besuch des China-Europe Senior Forum on Go-
vernment Management „Perspectives on Good
Governance in China and European Countries" im
Vordergrund. Die Deutsche Hochschule für Ver-
waltungswissenschaften Speyer war auf diesem
Forum vertreten durch einen Vortrag von Univ.-
Prof. Dr. Dr. Klaus König zum Thema „Multi Level
Governance" sowie durch die Übernahme von
Kommentierungs- und Moderationsaufgaben
durch den Rektor sowie durch Dr. Strohm in ver-
schiedenen Themenblöcken. 

Das im Rahmen des China-Europe-Public-Admi-
nistration-Programms (CEPA) organisierte Semi-
nar, an dem über 250 Vertreter verschiedenster
chinesischer Behörden und Verwaltungsschulen
und mehr als 50 europäische Experten teilnah-
men, wurde von beiden Seiten als großer Erfolg
bewertet. Deutlich wurde, dass für die chinesische

Empfang im Gästehaus der VR China durch Chen Fujin

Vertragsunterzeichnung mit der CNSA

Angeregte Diskussionen auf dem China-Europe Senior 
Forum on Government Management

Besuche des Rektors an der 
Chinese National School of Administration, bei der 

Xiamen University und beim Shanghai Administration Institute
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Seite das Bemühen im Vordergrund stand, durch
Verwaltungsmodernisierung innerhalb der VR Chi-
na zur Schaffung einer „Harmonious Society"
beizutragen. 

Am Rande der Konferenz ergaben sich für den
Rektor zahlreiche Gesprächsmöglichkeiten mit
Vertretern chinesischer Hochschulen sowie euro-
päischer Verwaltungseinrichtungen und Verwal-
tungsschulen. Das Forum bot auch einen Rahmen
für Gespräche des Rektors mit den Partnern der
DHV Speyer im Rahmen des CEPA-Programms
über die weitere Ausgestaltung des Programms
sowie Möglichkeiten, die für das Jahr 2006 für
die DHV Speyer vorgesehenen Leistungen inner-
halb des Programms bestmöglich zu platzieren.

An der Xiamen University, gelegen unmittelbar
an der Küste der Formosa-Straße in der südchine-
sischen Fujian-Provinz, ergab sich dann die Mög-
lichkeit, neue Kooperationsmöglichkeiten zu son-
dieren. Als einzige in einer Sonderwirtschaftszone
gelegene Universität untersteht die Xiamen Uni-
versity unmittelbar der Aufsicht des Bildungsmini-
steriums. Der Besuch dieser Universität mit
25.000 Studierenden fand den ausdrücklichen
Beifall des Ministerpräsidenten des Landes Rhein-
land-Pfalz, der an einer Ausweitung der Kontakte
nach Fujian, der chinesischen Partnerprovinz von
Rheinland-Pfalz, sehr interessiert ist. 

Es zeigte sich insbesondere in Gesprächen mit
dem Präsidenten der Universität, Zhu Chong-Shi,
dem Vizepräsidenten für internationale Angele-
genheiten, Ying Zhang, und dem Leiter des Aka-
demischen Auslandsamtes, Mao Tongwen, dass
diese besonders auf Auslandschinesen hin orien-
tierte Universität international sehr stark vernetzt
ist und verstärkt amerikanische und europäische
Gastprofessoren und -dozenten einwirbt. In Euro-
pa sind die Universitäten von Brüssel, Cardiff,
Hull, Sussex, Montpellier, Nizza, Lyon und Leiden
Kooperationen mit Xiamen eingegangen. Nach
Deutschland bestehen derzeit nur lockere Kontak-
te.

Der Rektor besuchte an der Xiamen University
die wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, wo er
mit deren Dekan Zhu Mengnan, Prodekan Zhang
Xin und weiteren Professoren zusammentraf. Die
Gespräche zeigten, dass die Fakultät sich am ver-
waltungswissenschaftlichen Studienprogramm der
Universität im Bereich öffentliche Betriebswirt-
schaftslehre und Haushaltswesen beteiligt; eine Empfang durch den Präsidenten der Xiamen University

Univ.-Prof. Dr. Dr. K. König referiert auf dem China-Europe
Senior Forum on Government Management

Univ.-Prof. Dr. Dr. K. König und Präsident Wurster von der
Bundesakademie für öffentliche Verwaltung auf dem Forum
in Peking
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Zusammenarbeit zwischen DHV Speyer und Xia-
men University in diesen Bereichen erscheint vor-
stellbar. Die Fakultät, die den ersten MBA-Stu-
diengang in der Volksrepublik China entwickelte,
zählt nach Angaben des chinesischen Bildungsmi-
nisteriums zu den besten des Landes.

Weitere Gespräche führte Rektor Fisch im Insti-
tute of Education Research, das ein Master und
ein PhD Programm in Higher Education anbietet.
Dekan Liu Haifeng und Vizedekanin Fan Yihong
waren sehr interessiert an den Berichten des Rek-
tors über die Aktivitäten der DHV Speyer und des
ZWM im Bereich des Wissenschaftsmanagements.
Die mit einer ausgezeichneten und zum großen
Teil englischsprachigen Bibliothek ausgestattete
Fakultät ist selbst gerade dabei, entsprechende
Ansätze fortzuentwickeln. 

Die Gespräche des Rektors mit dem Dekan und
dem Prodekan der rechtswissenschaftlichen Fakul-
tät, Liao Yixin und Xiaoming Chen, ergaben, dass
der Schwerpunkt dort insbesondere im Bereich
des Wirtschafts- und Handelsrechts liegt, das in
der Wirtschaftssonderzone eine besondere Bedeu-
tung hat.

Höhepunkt der Gespräche an der Xiamen Uni-
versity waren dann die Gespräche an der verwal-
tungswissenschaftlichen Fakultät mit Dekan Chen
Zhenming und Prodekanin Li Minghuan. Die Fa-
kultät ist in die Bereiche Politikwissenschaften,
Öffentliche Verwaltung und Soziologie unterglie-
dert. Eine weitere Organisationseinheit ist allein
der Organisation eines MPA-Programms gewid-
met. 13 Professoren, 20 Associate-Professors und
75 Dozenten unterrichten derzeit etwa 1.200
Studierende, darunter 30 Doktoranden und 700
Masterstudenten. Die Fakultät zählt zu den 24
Universitäten, die im Jahr 2001 von der chinesi-
schen Zentralregierung die Erlaubnis erhielten, in
einem nationalen MPA-Programm jährlich jeweils
100 MPA-Studierende auszubilden.

Dieser MPA-Studiengang, der nur von etwa 20
besonders ausgewählten Universitäten der Volks-
republik angeboten werden darf, zielt ab auf die
Modernisierung der chinesischen Verwaltung nach
überwiegend europäischem Vorbild. Er richtet sich
an eine in harten Auswahlverfahren ausgewählte
Gruppe von Beamten und Funktionären, die im
Rahmen eines Aufbaustudiums mit den modern-
sten verwaltungswissenschaftlichen Entwicklun-
gen vertraut gemacht werden. In diesem Kontext

Gespräch mit dem Dekan der rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Xiamen University

Kennenlernen der Professoren der wirtschaftswissenschaft-
lichen Fakultät in Xiamen

Der Campus der Xiamen University
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ergaben sich für Rektor Fisch verschiedene An-
knüpfungspunkte zur Deutschen Hochschule für
Verwaltungswissenschaften Speyer, die von den
chinesischen Gesprächspartnern interessiert aufge-
nommen wurden.

Insbesondere die Soziologieprofessorin Li Ming-
huan fragte intensiv nach möglichen Forschungs-
kontakten. Der Rektor empfahl in seinem Ab-
schlussbericht an den Senat der Deutschen Hoch-
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer ins-
besondere bezüglich dieser Fakultät, den etablier-
ten Erstkontakt weiter auszubauen.

Bereits auf der Rückreise machte der Rektor
noch eine Stippvisite am Shanghai Administration
Institute. Dort führte er Gespräche mit dessen ge-
schäftsführendem Vizepräsidenten Lu Gui sowie
weiteren hochrangigen Vertretern. Die Gespräche
dienten der Vertiefung der bereits seit einem Jahr
bestehenden Beziehungen zwischen DHV Speyer
und dem Shanghai Administration Institute und
der Vorbereitung gemeinsamer Kooperationspro-
jekte. Der Besuch verdeutlichte, dass das SAI pri-
mär ausgerichtet ist auf die Verwaltungsbedürf-
nisse der Megametropole Shanghai. In diesem
Kontext ergaben sich daher auch verschiedene
Anknüpfungspunkte für eine weitere Zusammen-
arbeit mit der DHV Speyer, die in den kommen-
den Monaten konkretisiert werden sollen.

Die äußerst erfolgreich verlaufene Besuchsreise
zeigte, dass die Deutsche Hochschule für Verwal-
tungswissenschaften Speyer in der Volksrepublik
China über einen ausgezeichneten Ruf verfügt.
Die Reise steht im Zusammenhang mit den Be-
mühungen der Hochschule, ihr Profil auch inter-
national noch stärker auszuprägen.

Empfang beim Shanghai Administration Institute

Auf dem Campus des Shanghai Adminisitration Institute im-
mer präsent: deutsche Denker

Gespräche an der verwaltungswissenschaftlichen Fakultät
der Xiamen University mit Dekan Chen Zhenming und Pro-
dekanin Li Minghuan
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Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch, Rektor der Deut-
schen Hochschule für Verwaltungswissenschaften
Speyer, besuchte vom 20. bis 28. Oktober 2005 in
Begleitung von Univ.-Prof. Dr. Dr. h. c. Heinrich
Siedentopf und Dr. Klauspeter Strohm die Lal Ba-
hadur Shastri National Academy of Administration
(LBNSAA) in Mussoorie (Indien). Die im Rahmen
des Path-Finding-Mission Programms vom DAAD
finanzierte Reise diente der Erkundung, ob An-
satzpunkte für eine Kooperation mit der Hoch-
schule in Mussorie, die seit Jahren partnerschaft-
liche Beziehungen zur ENA pflegt, vorhanden
sind.

LBNSAA ist die zentrale Akademie des Indian
Administrative Service (IAS), in der alle Führungs-
beamten des Landes ausgebildet werden. Im Rah-
men ihrer postuniversitären Ausbildung durchlau-
fen sie dort zunächst einen 15-Wochen-Kurs, be-
vor sie in ihren jeweiligen Behörden vor Ort auf
ihre späteren Aufgaben vorbereitet werden. In ih-
rer zweijährigen Ausbildung kehren die jungen
Beamtinnen und Beamten jedoch immer wieder
nach Mussoorie an den Fuß des Himalaya auf et-
wa 2000 Meter über dem Meeresspiegel zurück,
um dort die verwaltungswissenschaftliche Theorie
von ausgewiesenen Verwaltungsexperten zu erler-
nen, und auch nach Abschluss ihrer Ausbildung
bleibt LBNSAA für sie der wichtigste Anlaufpunkt
für ihre berufsbegleitende Weiterbildung in Sa-
chen guter Verwaltung.

Alle Lehrkräfte der Akademie kommen aus ho-
hen Positionen des IAS und wechseln nach etwa
fünfjähriger Lehrtätigkeit an der LBNSAA wieder
in die Verwaltungspraxis zurück. Einzig am For-
schungsinstitut NIAR arbeiten Wissenschaftler,
darunter auch mehrere Universitätsprofessoren,
über längere Zeiträume hinweg. 

Im Rahmen des Besuchs sprachen der Rektor,
Univ.-Professor Dr. Dr. h. c. Heinrich Siedentopf
und Dr. Klauspeter Strohm mit dem Direktor der
LBNSAA Shri Dinesh Shankar Mathur, Joint Direk-
tor Rudhra Gangadharan, Deputy Direktorin Vasu-
da Mishra sowie weiteren Angehörigen des Lehr-
körpers der Akademie sowie dem ihr angeschlos-
senen National Institute of Administrative Rese-
arch (NIAR) über die Tätigkeitsfelder von LBNSAA
sowie NIAR. Es stellten sich große Übereinstim-
mungen in den Tätigkeits- und Forschungsprofi-

Path-Finding-Mission in Indien

Verhandlungen mit der Leitung von LBNSAA

Volles Auditorium für die Vorträge zur Europäischen Union

Vortrag von Univ.-Professor Dr. Dr. h. c. Siedentopf (r.)
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len von LBNSAA, NIAR und der Deutschen Hoch-
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer her-
aus.

Univ.-Prof. Dr. Dr. h. c. Siedentopf referierte ge-
legentlich des Besuchs vor ca. 400 Studierenden
zu den Themen „Public Service Reform: European
Integration and National Administration" und
„The implementation of directives in EU-member
states".

Im Rahmen des Besuchs konnte ein gemeinsa-
mes Protokoll unterzeichnet werden, in dem der
Direktor der LBNSAA und der Rektor ihre ge-
meinsame Absicht ausdrückten, eine Kooperation
zwischen beiden Einrichtungen herbeiführen zu
wollen.

Neben dem Besuch bei der LBNSAA stand eine
Informationsvisite beim bereits 1848 für die Aus-
bildung von Ingenieuren gegründeteten Indian
Institute of Technology (IIT) in Roorkie am 22.
Oktober 2005 auf dem Reiseprogramm, wo sich
der Rektor beim IIT-Präsidenten Professor Prem
Vrat sowie weiteren Professoren über die jüngsten
Entwicklungen innerhalb des indischen Hoch-
schulsystems und über Wissenschaftsmanagement
auf dem Subkontinent informierte. 

Bereits am 21. Oktober 2005 hatte sich die De-
legation der DHV Speyer in Delhi beim Leiter der
dortigen Geschäftsstelle des DAAD, Ulrich Pode-
wils, über die Tätigkeit des DAAD beim wissen-
schaftlichen Austausch zwischen Deutschland und
Indien informiert. Ein Gegenstand dieser Gesprä-
che war die Möglichkeit einer Entsendung von
Praktikanten der DHV Speyer an verschiedene
Dienststellen in Indien.

Der Rektor wird dem Senat der Deutschen Hoch-
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer in der
ersten Senatssitzung des Wintersemesters 2005/
2006 über den Verlauf und die Ergebnisse der Rei-
se berichten und den Abschluss eines Koopera-
tionsvertrages mit LBNSAA empfehlen, auf dessen
Grundlage dann eine längerfristige Zusammenar-
beit der beiden verwaltungswissenschaftlichen Zen-
tren in Indien und Deutschland aufgebaut werden
kann.

Austausch der Gesprächsprotokolle

Informationsbesuch beim Präsidenten der IIT Roorkie

Gespräch in der indischen Repräsentanz des DAAD mit 
Direktor Ulrich Podewils                                    Fotos: DHV

Rektoratsgebäude der LBNSAA in Mussoorie
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Am 25. April 2005 besuchte der
Arbeitskreis des öffentlichen
Dienstes der SPD-Fraktion im
Bayerischen Landtag die Deut-
sche Hochschule für Verwal-
tungswissenschaften Speyer. Die
Abgeordneten, die bis auf eine
Ausnahme alle dem Ausschuss
für Fragen des öffentlichen Dien-
stes des Bayerischen Landtages
angehören, informierten sich in
mehreren Gesprächen über die
Aufgaben und das Studium an
der DHV Speyer und über das

Speyerer Weiterbildungsangebot
sowie über aktuelle Forschungs-
projekte. Frau Christa Naaß, MdL,
Frau Karin Radermacher, MdL,
Herr Ludwig Wörner, MdL, Herr
Dr. Christoph Rabenstein, MdL,
Herr Stefan Schuster, MdL, sowie
Fraktionsmitarbeiterin Frau Ass.
iur. Beate Büttner fanden in
Univ.-Professor Dr. Rudolf Fisch,
Rektor der DHV Speyer, Univ.-
Professor Dr. Dr. h. c. Heinrich
Siedentopf, Univ.-Professorin Dr.
Gisela Färber, Ltd. RD’in Christia-

ne Müller, Dr. M. Seckelmann
und Dr. Strohm kompetente An-
sprechpartner für ihre Fragen. Er-
örtert wurden insbesondere Pro-
bleme und Fragen, die die Re-
form des Beamtenrechts und des
öffentlichen Dienstrechts, der Be-
soldung und Versorgung sowie
Pensionsfonds betrafen.

Der Rektor und Univ.-Professorin Dr. Färber (v. r.) mit den bayerischen Parlamentariern                                         Foto: DHV

Besuch vom Bayerischen Landtag

Eine Gruppe von sechs Provinzgouverneuren und
Kommunalpolitikern von den Philippinen stattete
der DHV Speyer am 20. Juni 2005 einen halbtä-
gigen Informationsbesuch ab. In den Gesprächen
mit Rektor Univ.-Professor Dr. Fisch, Prorektor
Univ.-Professor Dr. Sommermann und Dr. Strohm
ging es neben Fragen der politischen Ordnung
unter besonderer Berücksichtigung der kommu-
nalen Selbstverwaltung in Deutschland und Eu-
ropa auch um die Aus- und Weiterbildung an der
Deutschen Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften Speyer. Eine Stadtführung durch die
Domstadt rundete das Besuchsprogramm ab.

Besuch von den Philippinen

Prorektor Sommermann mit den Besuchern               Foto: DHV
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Am 11. Mai 2005 besuchte eine Gruppe von 26 Stu-
dierenden der Petersburger Nordwestakademie die
DHV Speyer, um sich hier über Studienmöglichkeiten
und Studienbedingungen hinsichtlich eines Aufbau-
studiums im Anschluss an ihr verwaltungswissen-
schaftliches Studium in Russland zu informieren. Dr.
Strohm übernahm die Betreuung der Gäste. Auch
fanden sich mehrere Vertreter der Hörerschaft des
Sommersemesters 2005 bereit, den Gästen Rede und
Antwort zu stehen.

Eine zwanzigköpfige Delegation von Angehörigen
verschiedener chinesischer Verwaltungshochschulen
erkundigte sich am 6. Juli 2005 an der DHV Speyer
nach den Angeboten der Hochschule in den Berei-
chen Ausbildung und Weiterbildung. Herr Laurency
und Dr. Strohm informierten die Gäste ausführlich.
Auf dem traditionellen Campus-Rundgang zeigte
sich die Gruppe besonders beeindruckt von der Qua-
lität der „teaching facilities“ der Hochschule und
von der Größe der Hochschulbibliothek. 

Gelegentlich des Besuchs einer hochrangigen Dele-
gation von Angehörigen des Shanghai Administra-
tion Instituts (SAI) an der DHV Speyer unter Leitung
des geschäftsführenden Vizepräsidenten Prof. Lu
Gui konnte Univ.-Prof. Dr. Fisch als Rektor der DHV
Speyer einen bereits seit längerem mit SAI verabre-
deten Kooperationsvertrag unterzeichnen. Verabredet
wurden insbesondere Zusammenarbeit bei For-
schungsprojekten und der Austausch von Gastwis-
senschaftlern und -dozenten. 

Am 8. Juni 2005 besuchten im Rahmen des CEPA
Programms sieben chinesische Beamte die DHV
Speyer. Neben einem Vortrag von Univ.-Prof. Dr. Hill
zu „Rechtsanwendung, Verwaltungshandeln und Re-
gionalentwicklung“ stand ein Besuch bei Ministerial-
rat Roland Kuhn an der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Süd in Neustadt auf der Agenda. Be-
suche bei der InWEnt, beim Deutschen Bundestag,
der Senatsverwaltung und beim BMI rundeten das
von der DHV Speyer organisierte Programm ab.

Univ.-Professor Dr. T. König und PD Dr. C. Koch
referierten am 7. Juni 2005 vor einer Besucherdele-
gation aus der VR China zu den Themen „Gesetzge-
bung im deutschen Föderalismus“ und „Aktuelle
Probleme im Bereich der Infrastrukturverwaltung“.
PD Dr. Konzendorf hielt anschließend einen Vortrag
zum Thema „Gesetzesfolgenabschätzung und Good
Governance“. Die Gäste waren im Rahmen eines spe-
ziellen Weiterbildungsprogramms für chinesische
Staatsbedienstete nach Speyer gekommen.



Nach dem Ende der Semesterferien startete am 2.
Mai 2005 für 451 Hörerinnen und Hörer aus 32
Staaten das neue Semester an der DHV Speyer.
Universitätsprofessor Dr. Rudolf Fisch begrüßte als
Rektor der Hochschule die Studierenden, die ent-
weder ihr verwaltungswissenschaftliches Ergän-
zungsstudium oder ein einjähriges Aufbaustudium
zum Magister rerum publicarum begannen. Fisch
beschrieb in seiner Ansprache das spezielle Speyerer
Profil als eine gelungene Verbindung von juristi-
schen, historischen, soziologischen, wirtschafts-,
politik- und verwaltungswissenschaftlichen Lehr-
veranstaltungen sowie praxisorientierten Arbeitsge-
meinschaften. Das fächerübergreifende Studium an
der DHV Speyer verhelfe daher in besonderem Ma-
ße zu neuen Blicken auf vielfältige Problemfelder.
Nach Erläuterung aller notwendigen Formalitäten

durch Dr. Klauspeter Strohm und nach einem Will-
kommensgruß durch Vertreter der Studierenden des
vergangenen Semesters tagte dann die Vollver-
sammlung der Hörerschaft. Hier wurden die neuen
Hörerschaftsvertreter gewählt. Bereits am Nachmit-
tag bestand dann in der Orientierungsphase die
Gelegenheit, erste Eindrücke von den Dozenten zu
gewinnen. Nachdem dann alle Hörerinnen und Hö-
rer ihre Plätze in den Lehrveranstaltungen gefun-
den hatten, konnte der Lehrbetrieb ohne jede Ver-
zögerung starten.

Wahl der Senatsmitglieder und 
Funktionsträger der Hörerschaft

Die Hörerinnen und Hörer der DHV Speyer be-
stimmen ihre Senatsmitglieder und Funktions-
träger in jedem Semester neu. Gleich zu Seme-
sterbeginn stehen daher die Wahlen für die ver-
schiedenen Referate der Hörerschaftsvertretung
sowie für die studentischen Mitglieder des Se-
nats. Gleich am ersten Tag des Semesters be-
stimmte die Hörerschaft in ihrer ersten Vollver-
sammlung die Rechtsreferendarin Anna Ruhs zu
ihrer neuen Sprecherin. Darüber hinaus wurden
die verschiedenen Referentinnen und Referenten
für die Referate EDV, Finanzen, Medien, Auslän-
der, Kultur, Sport und Feste gewählt. Daneben
bestimmte die Hörerschaft die Vertreter für den
Fachausschuss für Studium und Lehre, den Pro-
motionsausschuss, den Ausschuss für Frauenfra-
gen, den Ausschuss für das Aufbaustudium, zwei
Berufungskommissionen, die Kommission für die
Landesgraduiertenförderung, die Ethikkommis-
sion sowie den Bibliotheksvorstand.
Ebenfalls noch am ersten Tag fand von 13 bis 16
Uhr die Wahl der Vertreter der Hörerschaft im
Senat der Hochschule statt. Folgende Hörerin-
nen und Hörer wurden in den Senat gewählt:
Senatsmitglieder:
- Anna Ruhs
- Daniel Hahn
Stellvertretende Senatsmitglieder:
- Dirk Hochstein 
- Tobias Goldkamp

Semesterstart für 451 Hörerinnen und Hörer

Semesterantrittsversammlung in der vollbesetzten Aula
Fotos: DHV

Erste Orientierung in den Einschreibeunterlagen
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Am 27. April 2005 war es wieder so weit: Nachdem
in den Tagen zuvor die letzten der mündlichen
Prüfungen gelaufen waren, konnten 59 glückliche
Absolventinnen und Absolventen, darunter 18 Aus-
länder aus Algerien, Bulgarien, Georgien, Indone-
sien, Kamerun, Marokko, Mazedonien, Nicaragua,
Paraguay, Polen, Russland, Slowenien, Südkorea,

Venezuela und der Mongolei, ihre Zeugnisse ent-
gegennehmen. Sie dürfen ihrem Namen fortan das
Kürzel Mag. rer. publ. nachstellen. Damit haben
bislang seit 1976 knapp 1.200 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer den Aufbaustudiengang zum Ma-
gister der Verwaltungswissenschaften erfolgreich
durchlaufen, darunter 275 Ausländer.

Auch in diesem Jahr konnten die besten Absol-
venten wieder mit besonderen Preisen ausgezeich-
net werden. So ging der Preis der Hochschulvereini-
gung für den besten deutschen Absolventen dieses

29. Jahrgangs an Frau Simone Becker und für den
besten ausländischen Absolventen an Frau Natia
Chantadse aus Georgien. Der Preis des DAAD konn-
te an Frau Anna Peczynsa aus Polen überreicht
werden. Besondere Buchpreise des Rektors gingen
neben Frau Becker an Herrn Mirko Mühlpfort und
Frau Larissa Vetters.

In alle Freude mischte sich jedoch etwas Weh-
mut, als Univ.-Professorin Dr. Färber als Vorsitzen-
de des Senatsausschusses für das Aufbaustudium
Dr. Egon Riffel für seine beinahe 30-jährige Tätig-
keit an der DHV Speyer und für die Studierenden
des Magisterstudienganges dankte und ihn in sei-
nen wohlverdienten Ruhestand verabschiedete.

Magisterfeier
29. Jahrgang mit 59 neuen Magister rerum publicarum

Preisübergabe durch Univ.-Prof. Dr. Pitschas

Glückliche Gesichter bei den erfolgreichen Absolventen des 29. Jahrgangs                                                          Fotos: DHV

Dank von Univ.-Professorin Dr. Färber (r.) an Dr. Riffel
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Über das Thema Modernisierung
der öffentlichen Verwaltung ist
schon so manches geforscht und
geschrieben worden, doch was
die Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen der erstmalig im vergan-
genen Sommersemester aufge-
legten projektbezogenen Arbeits-
gemeinschaft unter Leitung des
Speyerer Univ.-Prof. Dr. Hermann
Hill angingen, ist in dieser Form
bislang einmalig und wahrlich
Pionierarbeit. 

Ziel des rund ein Duzend star-
ken Teams der AG 534 ist eine
umfassende Bestandsaufnahme
über den Stand der Verwaltungs-
modernisierung in der Europäi-
schen Union, in den „alten", aber
gerade auch in den neuen Mit-
gliedsstaaten. Zu diesem Zweck
wurden sämtliche in der Biblio-
thek der Hochschule vorhande-
nen internationalen Zeitschrif-
tenbände systematisch über Jahre
zurück ausgewertet, umfangrei-
che Literatur gesichtet und Inter-

net-Recherchen durchgeführt.
Um die so gewonnenen Erkennt-
nisse abzusichern und auch neu-
este Entwicklungen zu berück-
sichtigen, werden die Teilnehmer
in den Semesterferien in das je-
weils von ihnen bearbeitete Land
reisen, um dort vor Ort Recher-
chen durchzuführen und Inter-
views mit Entscheidungsträgern
aus Politik und Verwaltung
durchzuführen. 

„Der Arbeitsaufwand ist schon
sehr hoch", so einer der Teilneh-
mer der AG, gleichwohl scheinen
die meisten von ihnen sich davon
nicht abhalten zu lassen, haben
sie doch bereits ihr Interesse an
einer Fortsetzung ihrer Teilnahme
im kommenden Wintersemester
bekundet. Aufgrund der umfang-
reichen Recherchen richtet sich
die AG ohnehin in erster Linie an
Magisterstudenten, die im Ge-
gensatz zur Gruppe der Rechtsre-
ferendare, die im Rahmen ihres
juristischen Vorbereitungsdienstes

das einsemestrige sog. „Speyer-
Semester" an der DHV absolvie-
ren, zwei Semester an der Hoch-
schule studieren. „Wir sind be-
sonders erfreut darüber, einige
Muttersprachler aus den betref-
fenden Ländern in unserem Team
zu haben, was die Literaturre-
cherche aber gerade auch die
Interviews natürlich erheblich
vereinfacht", so Prof. Hill, der am
Ende des Projekts eine Veröffent-
lichung aller Arbeiten in einem
Sammelband plant.

Marco Junk

Pionierarbeit
AG zur Bestandsaufnahme der Verwaltungsmodernisierung in der Europäischen Union

Gruppenfoto der AG 524                                                                                                                                  Foto: DHV
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Die Vorlesung von em. Univ.-
Professor Dr. Waldemar Schre-
ckenberger im Sommersemester
2005 war der erste Versuch, das
Verhältnis von Staat und den
verschiedenen vorherrschenden
Religionen unter den gegebe-
nen situativen Bedingungen im
Rahmen der öffentlichen Kultur
zu erhellen. 

Schreckenberger unterschied
in seiner Vorlesung zwischen
Religionen und religiösen Ein-
richtungen, wie Kirchen oder
Gemeinden, sowie persönlichen
Glaubensbekenntnissen. 

Im Vordergrund der Betrach-
tungen Schreckenbergers stand
zunächst die grundlegende in-
stitutionelle Beziehung von Kir-
chen und Staat. Sie wurde -
unabhängig von jeweiligen dog-
matischen Lehrfragen - als ein
institutioneller historischer Pro-
zess der Einheit und Differen-
zierung von politischen Macht-
fragen vorgestellt.

Die entscheidende Wende
vollzog sich danach in Europa
mit der Neuzeit und schließlich
mit der Entwicklung des demo-
kratischen Staates. Ihr Ergebnis
war auf der Grundlage der „öf-
fentlichen Gesellschaft" ein dif-
ferenziertes Verhältnis und
schließlich die grundsätzliche
Spaltung von politischen und
kirchlichen Institutionen. 

Die Machtfrage wurde in der
Vorlesung als grundlegende Ka-
tegorie erörtert. Sie umfasst:
Einheit, Regel und Zwang. Im
Christentum gelang es, die
höchste religiöse Macht (Gott)
als universale bewegende Kraft

sowie als Mitgestalter der indi-
viduellen - persönlichen und
sozialen Erfahrungswelt, als
tiefste Sinnfrage, zu erfahren.

Die institutionellen Verbin-
dungen zwischen Staat und Kir-
chen sind erheblich einge-
schränkt. Man begegnet ihr vor
allem im staatlichen Religions-
unterricht, in der Organisation
sozialer Fragen und sehr be-
grenzt auch in Fragen der mili-
tärischen Auseinandersetzungen. 

Das wichtigste Vermittlungs-
medium hierfür ist die „öffentli-
che Gesellschaft" als Grundlage
der politischen Einheit. Es war
daher eine zentrale Frage der
Vorlesung Schreckenbergers, ob
durch die verschiedenen aktiven
Kirchen oder Religionen die so-
ziale staatliche Einheit in Frage
gestellt oder gar im Hinblick auf
die Freiheitsgarantien aufgeho-
ben werden kann. 

Diese Frage wurde in Gesamt-
zusammenhängen von einem
Spezialisten der Islamwissen-
schaften, von protestantischen
und katholischen Theologen so-
wie einem Professor der Hoch-
schule für jüdische Studien in
Heidelberg erörtert. 

Die christliche Ökumene der
verschiedenen Konfessionen
spielte dabei eine hilfreiche Rol-
le. Die Erörterung schloss aber
wegen dogmatischer Unter-
schiede gegenwärtig eine nähe-
re Verbindung aus. Die Tren-
nung von staatlicher Macht und
Religion, der hohe Rang indivi-
dueller Freiheit und die globale
Annäherung der Lebensgewohn-
heiten erscheinen aber Bedin-

gungen zu schaffen, die ge-
meinsame Anschauung und Le-
bensgewohnheiten stiften, die
rechtliche Gleichstellungen er-
möglichen.

W.S.

Vorlesung von Waldemar Schreckenberger zum
modernen Staat im Rahmen religiöser Lebenselemente
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Im Sommersemester 2005 waren insgesamt
siebenunddreißig ausländische Hörerinnen und
Hörer an der Deutschen Hochschule für Verwal-
tungswissenschaften Speyer eingeschrieben, dar-
unter fünf im Ergänzungsstudium, fünfzehn im
Aufbaustudium und siebzehn als Doktoranden.
Die Studierenden kamen aus insgesamt fünfund-

zwanzig Staaten, wobei Polen mit vier Studieren-

den vor der Mongolei, Südkorea und Ungarn mit
jeweils drei Studierenden, am stärksten vertreten
war. Fünfzehn Studierende stammen aus dem ost-
europäischen Raum und Russland. Elf sind in Ost-
asien beheimatet, gefolgt von Afrika mit sechs,
Südamerika mit vier und Österreich mit einer Stu-
dierenden.
Bemerkenswert war sicherlich, dass mit Herrn Dr.

Matsuzuka Shinsuke in diesem Jahr ein Associate-
Professor aus Japan am verwaltungswissenschaft-
lichen Aufbaustudium teilnahm. Auch darf späte-
stens nach dem Sommersemester 2005 behauptet
werden, dass die Teilnahme am verwaltungswis-
senschaftlichen Aufbaustudium vereinzelt schon
zur Familientradition geworden ist. So hatten be-
reits die Mutter und die Schwester der venezuela-
nischen Aufbauhörerin Carolina Mendoza Mejuto
ein Jahr an der Speyerer Hochschule verbracht
und dabei den Titel „Magistra rerum publicarum"
erworben.

Betreuung ausländischer Studierender

Einer der Höhepunkte des Sommersemesters dürf-
te der von Univ.-Prof. Dr. R. Pitschas gemeinsam
mit dem Referat für das Ausländer-Aufbaustu-
dium organisierte südamerikanische Abend am 1.
Juli 2005 gewesen sein, an dem neben den aus-
ländischen Studierenden auch die Speyerer Gastel-
tern teilnahmen.
Zunächst hieß der Senatsbeauftragte für das

Ausländer-Aufbaustudium, Univ.-Prof. Dr. Rainer
Pitschas, alle neu immatrikulierten Studentinnen
und Studenten an der Hochschule Speyer herzlich
willkommen und dankte darüber hinaus den
Gasteltern für ihr jahrelanges Engagement für die
soziale Integration ausländischer Hochschulmit-
glieder. Er gab ferner einen knappen Überblick
über den Verlauf des Studiums im SS 2005.
Anschließend stellten sich alle Studienanfänger

vor, so dass auch die Gasteltern einen ersten Ein-
druck von der Vielfalt der Nationen und Kulturen
erhalten konnten, die an der Hochschule Speyer
repräsentiert werden.
Südamerika war sodann das Thema, dem man

sich an diesem Abend unter ganz verschiedenen
Blickwinkeln annäherte. Carolina Mendoza, Mar-
cela Tabares sowie Julio Manzaneda stellten ihre
Heimatländer Venezuela, Kolumbien und Bolivien
vor, wobei sie auch einige Ausführungen zu den
jeweiligen Verwaltungstraditionen machten. Ober-
studienrat Reinhold Zink führte das gespannte

Ausländische Studierende an der DHV Speyer 
im Sommersemester 2005 

Oberstudienrat Reinhold Zink beim Erläutern einiger wert-
voller Kunstgegenstände aus Südamerika

Der Senatsbeauftragte für das verwaltungswissenschaftliche
Studienprogramm für ausländische Hörer, Univ.-Prof. Dr.
Rainer Pitschas, bei der Betreuung des wissenschaftlichen
Nachwuchses aus der Mongolei
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Publikum danach in die Kunst des präkolumbi-
schen Zeitalters dieser Länder ein und rundete
seine Ausführungen mit seiner selbst zubereiteten
‚Chili con Carne' ab.

Tutorium für ausländische 

Hörerinnen und Hörer

Alle ausländischen Aufbauhörerinnen und -hörer
nahmen wie immer an dem von P. Laurency ver-
anstalteten „Tutorium für ausländische Aufbauhö-
rerinnen und -hörer" teil. Zunächst wurden die
wichtigsten Fragen zur Organisation des verwal-
tungswissenschaftlichen Aufbaustudiums und der
dazugehörigen Verwaltungspraktika geklärt. Eini-
ge Sitzungen dienten dann der Wiederholung von
Methoden und Formen des wissenschaftlichen Ar-
beitens, so insbesondere der in Deutschland gülti-
gen Regeln des Zitierens und der Literaturdoku-
mentation.
Eine Einführung in Grundstrukturen und Grund-

probleme der öffentlichen Verwaltung in Deutsch-
land kam dabei keinesfalls zu kurz. Das für
Deutschland charakteristische Strukturprinzip der
kommunalen Selbstverwaltung wurde wiederum
vom Ersten Bürgermeister der Gemeinde Gräfel-
fing (Kreis München), Herrn Christoph Göbel, vor-
gestellt. Wie schon im Jahr zuvor, ist dieser Gast-
vortrag auf rege Teilnahme gestoßen. Neben den
ausländischen Aufbaustudierenden hörten auch
viele Doktoranden und deutsche Aufbaustudieren-
de der DHV Speyer den wie immer sehr anschau-

lichen Ausführungen von Herrn Göbel gespannt
zu und zeigten an einer intensiven Diskussion so
reges Interesse, dass das Tutorium später noch in
den Domhof und die Bierbar verlegt wurde. 

Verwaltungspraktika

Auch in diesem Semester vermittelte das Referat
für das Ausländer-Aufbaustudium jedem ausländi-
schen Studierenden ein Verwaltungspraktikum für
die Monate September und Oktober. Die meisten
Studentinnen und Studenten absolvierten ihr
Praktikum im kommunalen Bereich. So wurde je-
weils ein(e) Praktikant(in) von der Stadt- bzw. Ge-
meindeverwaltung Bensheim, Dudenhofen, Lud-
wigshafen und Mannheim betreut. Speyer hat sich
in diesem Jahr bereit erklärt, drei Praktikanten
aufzunehmen. Weitere Praktikumsgeber waren die
Kreisverwaltung Ludwigshafen, der Landesrech-
nungshof Speyer, das Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit, das Ministerium für
Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau
Rheinland-Pfalz sowie die Gesellschaft für Techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ). Allen Behörden und
Verantwortlichen sei an dieser Stelle für die wie
immer freundliche Zusammenarbeit ein besonde-
rer Dank ausgedrückt.

Interessierte Begutachtung der Zink’schen Sammlung india-
nischer Artefakte im Anschluss an den Vortrag

Ein gemeinsames südamerikanisches Essen bildete den ge-
mütlichen Abschluss des Abends                        Fotos: DHV
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Die Deutsche Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften Speyer zeigte im Sommersemester 2005 in
ihrem Foyer und ihren Innenhöfen eine Ausstellung
mit Werken des Schifferstädter Künstlers Martin
Eckrich. Eckrich studierte an der Münchener Aka-
demie der Bildenden Künste in Sakralraumgestal-
tung. Der Meisterschüler von Professor Franz Bern-
hard Weißhaar bemüht sich, in seinem künstleri-
schen Schaffen einem einheitlichen Denken einen
Platz einzuräumen.

Am 7. Juni 2005 wurde die Ausstellung an der
DHV Speyer mit einer Performance mit dem Titel
„Lebenspunkte" der bekannten Speyerer Aktions-
gruppe „Erbengemeinschaft Felix Gordon" eröffnet.
Die sich selbst als autonom verstehende und sich
dadurch selbst gestaltende Gruppe besteht aus ca.
10 Mitgliedern, die sich laut eigener Aussage durch
den Vollzug künstlerischer Handlungen in unbe-
kannte Terrains wagen.

Die von Eckrich ausgestellten Werke waren unter
anderem die Freilichtinstallationen „Stationen" und
„Gereihung" sowie die Bilderzyklen „Geborgenes"
und „Zwischen den Sinnen". Zur Eröffnung der
Ausstellung sprach der Kunsthistoriker Clemens
Jöckle.

Ausstellungseröffnungsrede des
Kunsthistorikers Clemens Jöckle

Euere Magnifizenz, meine sehr verehrten Damen und
Herren,

projizierte man das Schaffen des Künstlers Martin 
Eckrich zurück ins frühe Mittelalter, zum Beispiel in

die karolingische Epoche, dann hätten ihm die Ge-
lehrten seiner Umgebung einen sein Werk tiefsinnig
ausdeutenden biblisch fundierten Akademienamen
gegeben, so wie damals Einhard wegen seiner Gold-
schmiedearbeiten Beseleel, oder Bezaleel nach dem
kunstreichen Werkmeister der Stiftshütte im 2. Buch
Mose genannt wurde. Ich glaube, dass Martin Eckrich
zumal mit dieser Ausstellung die Bezeichnung Kohe-
let sich verdient hat. Kohelets Stimme, seine Aussa-
gen wirken in dem nach ihm benannten alttesta-
mentlichen Buch
eher sanft und me-
lancholisch. Er griff
damals als Expo-
nent der Skepsis al-
les auf, „was unter
der Sonne ge-
schieht" und er hat
wenig Trost für eine
an ihrer Welt irre
gewordene Zeit. Al-
le großen und die
Gesellschaft tra-
genden Vorstellun-
gen der Tradition
waren in Kristallen
gefrorene Vergan-
genheit. Kohelet
schaut hin, er ist
informiert und er
gestaltet sein Fazit. Die Anstrengung des Erkennens
wird er nicht müde, allen, die es hören oder nicht hö-
ren wollen, zu erklären. Ihm ist das Schmerzhafte, mit
dem er seine Wahrheit vor Augen führt, gründlich
vertraut. Ein leidenschaftlicher, auf Erkenntnis Be-

Martin-Eckrich-Ausstellung in der DHV Speyer

Die Eckrich-Installation „Gereihung“ im Innenhof

Der Turm und die ...

... Pyramide der Installation im großen Innenhof
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dachter und wegen seines Erkenntnisdrangs und sei-
ner Mitteilbarkeit von allen Seiten Verwundbarer.
Und damit haben wir einiges in der Charakterisierung
des biblischen Predigers um 200 vor Christus über ei-
nen Künstler heutzutage erfahren, dessen Werk uns
zu verwunden, geschaffen wurde.

Da steht die Installation Gereihung, ein Wortspiel
aus Reihung, Geweih und Gerippe im kleinen Hof in
der großen Form einer zerrissenen Krone und zugleich
mit Gitterstrukturen, deren Zwischenräume mit Se-
gelbahnen ausgefüllt sind. Sie enthalten mit Kugel-
schreiber meisterlich, gelegentlich altmeisterlich ge-
zeichnete Tierdarstellungen. Ich habe seit den großen
Tiermalern des 20. Jahrhunderts keine so treffend
charakterisierten Zootiere mehr in der Bildenden
Kunst gesehen. Sie sind in verschiedenen zoologi-
schen Gärten vom flanierenden Künstler geschaffen,
appliziert auf die mit Wachs behandelten Tücher, de-
nen Autoreifen als zerstörerische Spur, aber auch Ter-
rakotta als Erinnerung an die Höhlenmalereien beige-
fügt wurde und damit an ein vergangenes Bild der
magischen Bannung des Gegenübers durch die Dar-
stellung erinnert wird. Ist diese zerfetzte Krone auch
eine Arche für die Tiere? Wenn, dann bedeutet sie
aber kein bergender Ort für das Leben, sie ist selbst
der Zerstörung als Prozess im Freien durch Winde und
Wetter ausgesetzt. Die Verantwortlichkeit des Men-
schen für die Schöpfung wird eingefordert. Blickt
man in das Innere der Installation, dann erkennt man
über das Individuum durch die aufgesetzten Quadrate
eine systematische, ja mathematische Ordnung, auf
der Außenseite dagegen waltet Chaos und Verwir-
rung.

Martin Eckrich hat hier einen weit gespannten
Rückblick auf sein Schaffen gegeben, so dass neue
Installationen auf Werke der vergangenen Jahrzehnte
treffen, als der Künstler an der Münchener Akademie
am Lehrstuhl für christliche Malerei in München
wirkte und dort mit erfrischend zupackender Neugier
nicht mehr alten Wein in neue Schläuche goss, son-
dern die Fragmente seiner Zeit auf ihre religiöse,
sprich spirituelle Dimension befragte. Diese Spiritua-
lität im Alltag beherrscht die aus bayerischer religiö-
ser Volkskunst vor allem in Frauenklöstern unermüd-
lich gefertigten „Eingerichte". Da wird das Fragment
eines Rückstrahlers beispielsweise gesiegelt oder in
die längst verschwundene Pyramidenform eines Reli-
quiars (Nr. 51 des Verzeichnisses) mit Hilfe sehr wört-
lich genommener Alltagsgegenstände, wie Nägel,
Knochenreste u. ä. die Verwundungen der Zeit ange-
deutet. In anderen Arbeiten beschäftigte ihn der Reli-
gionsvergleich anhand vergleichbarer Zeichen. In der
Arbeit Nr. 49 „Gesegnete Mahlzeit" sind zu dem
Scherben aus edlem Porzellan eine Mondsichel und

ein afrikanisches Kind getreten - die Botschaft er-
scheint signifikant. In der Arbeit „Blüte des Sonnen-
vogels" wird die Hostie gebrochen und ungebrochen
mit der Sonnenscheibe der Isis konfrontiert. Ein auf
die Kreuzesform reduzierter Vogel ergibt ein ganz neu
durchdachtes Paradiesmotiv, weil das Tier sich ins Pa-
radies erheben kann, wo ja aus der Spätantike das ar-
kadische Sehnsuchtsmotiv der am Krater trinkenden
oder am Weinstock pickenden Taube überliefert ist. 

Auf die Antike bezieht sich Martin Eckrich in seinen
Kleinplastiken mit ein, wenn er seine weiblichen Akte
oft als Gefäße behandelt und dem Gesetz Corpus
quasi vas gehorchen lässt (= der Körper gleiche einem
Gefäß). Seine weiblichen Akte sind in apollinischer
Heiterkeit, aber keineswegs im dionysischen Rausch,
auf sich bezogen, vergeistigt, auch mit der bewusst
vorgenommenen Umkehrung von Innen und Außen,
verbreiten sie ein wenig die Gelassenheit als Gegen-
entwurf der Zeit, in der Eckrich gestaltet.

In den großen collagierten Tafelbildern geht es um

Im Foyer waren neben Kleinplastiken auch Malereien und ...

... Bilderzyklen des Künstlers ausgestellt
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das Kosmische als Thema. Entlarvend erscheint der
hier eingesetzte Kreuzschlüssel. Man hätte die Arbeit
auch „Überkreuzung" nennen können, denn Eckrich
weiß als das Christliche in der Malerei Studierter,
dass ein Zeichen wie das Kreuz zentripedale und zen-
trifugale Kräfte entfalten kann. Es gibt diese dreidi-
mensionale Wirklichkeit, in der die Breite, die Höhe
und die Tiefe durchmessen werden muss, um zu dem
Bereich der Wirklichkeit zu gelangen, in dem Erlösung
erwirkt werden kann. Dafür steht die Hose als Erdbe-
zug, die dieses Zeichen wie eine Draperie umfängt.
Ein Zeichen gilt nichts für sich allein, es ist Träger ei-
nes symbolischen Wertes. Das Kreuzeszeichen wird in
dieser Arbeit zum strukturbildenden Element und in
diesem Zeichen offenbart es die Magie des Dinglichen
ebenso wie seine bekenntnishafte Bedeutung. In ihm
kann ein Ritus sichtbar gemacht worden sein oder ein
alltäglicher künstlerischer Gestus angedeutet werden.
Es bleibt offen, ob jemand seine Rettung im Kreuz
gefunden hat oder einen Kreuzschlüssel braucht, um
einen Reifen zu wechseln. Das Vieldeutige erweist
sich als die höchste Form der Hoffnung.

Auch andere religiöse Zeichen sind in die Offenheit
des Betrachters gestellt, was durch die Signalfarben
auf den so unterschiedlichen Wänden in Schwarz-
Weiß noch unterstrichen wird. Das Dreieck, der Knall,
die im Schwarz gehaltenen, Wärme sammelnden
Erdkräfte, das Wirken der Natur, das Schöpferische,
Fragen nach den Urformen des Lebens, die Ge-
schlechtlichkeit, und immer wieder Fragen nach dem
Dualismus von Tod und Leben, die da einen seltsamen
Kampf ringen. In seiner Beobachterperspektive sind
alle Gedanken wichtig. Die großen weltumspannen-
den Themen behandelt er ebenso umfassend wie die
individuellen menschlichen Zuständlichkeiten, zum
Beispiel Nr. 29 des Verzeichnisses, da gerät eine
Schilderung der unkonventionell aufsässigen Tochter

angesichts ihre Hilflosigkeit kaum verbergender Eltern
exemplarisch zum großen Thema von Behütung und
Eigenständigkeit, ja zum Thema Reife im Lebenspro-
zess zwischen Werden und Vergehen. Kurz: Eckrich -
Kohelet stellt sich viele Fragen, er bohrt sinnend un-
ermüdlich, unaufhörlich. Kohelet hat vor 2200 Jahren
von sich gesagt, dass er bei Tag und Nacht nachdenkt
und das Ersonnene weitergeben muss. Darin ist 
Eckrich ein von seinen Anliegen und seinen Botschaf-
ten Getriebener, aber ein leiser, der beharrlich insi-
stiert mit seinen Themen, indem er sie zumutet, sich
und den anderen. 

Davon erzählt die große Installation im Innenhof.
Der Lebensweg ist als Hängebrücke gedeutet. Die
Dreiecke sind Wendemarken. Im Turm muss abgestie-
gen werden, um auf die absteigende Brücke zu kom-
men, um in eine Pyramide, dem Todes- und Mys-

teriensymbol schlechthin zu gelangen. Aus der in der
Kugelform angedeuteten Vollkommenheit, dem Ganz-
heitlichen tritt die Lebensbahn individuell, brüchig
und gefährlich hervor. Das Leben ist Vollzug zum To-
de oder wie soll man das interpretieren? Darüber ha-
ben sich die Mitglieder der Gruppe „Erbengemein-
schaft Felix Gordon" ihre eigenen Gedanken gemacht. 

Können wir diese Ausstellung resümieren? Ja, denn
sie erweist sich als der große Diskurs um alle Themen
um Gott und die Welt. Dies allein kann Kopfschmer-
zen bereiten.

Clemens Jöckle

Zur Ausstellungseröffnung eine Performance ...

... der Erbengemeinschaft Felix Gordon                Fotos: DHV
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Semesterabschlussball

Ein paar Bilder sagen manchmal mehr als
1000 Worte ...
Der von den Hörerinnen und Hörern perfekt
vorbereitete Semesterabschlussball am 23.
Juli 2005 war ein großer Erfolg. Bis in den
Morgen konnten sich die Gäste zu guter
Musik im Tanzschritt wiegen und kulinari-
sche Köstlichkeiten genießen. Ein beeindru-
ckendes Programm mit zahlreichen Einlagen
sorgte bis in die frühen Morgenstunden da-
für, dass keine Langeweile aufkommen
konnte.



Zum offiziellen Abschluss des Sommersemesters
2005 versammelten sich die Hörerinnen und Hörer
am 29. Juli 2005 noch einmal im Audimax. Nach
einem kurzen Rückblick auf die verschiedenen Hö-
hepunkte des vergangenen Semesters zeigte sich
Univ.-Prof. Dr. R. Fisch als Rektor der Hochschule
hochzufrieden mit dem Ergebnis, das die Hoch-
schule bei der Hörerumfrage erzielte.
Die Hörerumfrage ist eine in jedem Semester statt-
findende detaillierte Bewertung der Hochschule

durch ihre Hörerinnen und Hörer, die zu gezielten
Verbesserungen an der Hochschule genutzt wird. 
Für die Hörerinnen und Hörer bedankte sich Hörer-
sprecherin Anna Ruhs bei der Hochschule. Be-
sonders geschätzt haben die Hörer die Interdiszipli-
narität der Hochschule und die an ihr übliche
teamorientierte Arbeitsweise. In ihren Abschieds-
worten an ihre Kommilitoninnen und Kommilito-
nen schwang dann auch etwas Wehmut mit: Sehr
viel war in den vergangenen drei Monaten zusam-
men erarbeitet, erlebt und erreicht worden.

Abschlussversammlung im Audimax

Abschiedsrede von Hörersprecherin Anna Ruhs    Fotos: DHV

Erfolgreiche Messepräsenz

Erneut hat sich die Hochschule
im Sommersemester 2005 an der
Frankfurter JuraCon beteiligt. Die
Spezialmesse für Rechtswissen-
schaftler bot am 2. Mai 2005 die
einmalige Gelegenheit, junge Ju-
ristinnen und Juristen auf die
Aus- und Weiterbildungsangebo-
te der DHV Speyer aufmerksam
zu machen und viele interessante
Einzelgespräche mit Messebesu-

chern und an-
deren Messeaus-
stellern zu füh-
ren.
Die eigene Kar-
rieremesse der
DHV Speyer, die
Contacta, fand
im Sommerse-
mester 2005 am
14. Juli 2005

statt. Erneut
war es gelun-
gen, zahlreiche
Behörden,
Kanzleien, So-
zietäten und
Unternehmen
für eine Teil-
nahme an der
Messe für die
Hörerinnen und

Hörer der DHV Speyer zu gewin-
nen. Einen ganzen Nachmittag
lang fanden Informationsgesprä-
che in der Aula und Unterneh-
menspräsentationen im Audimax
statt, die sowohl bei Messebesu-
chern als auch bei den sich prä-
sentierenden Einrichtungen viele
bleibende Eindrücke hinterließen
und sicherlich manche zukünfti-
ge Bewerbung beeinflussen wer-
den.

Frau Metz und Herr von Bredow mit Messebesuchern auf
der JuraCon                                                      Fotos: DHV

Informationsgespräche auf der Speyerer Contacta

Semesterabschluss
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Internetauftritt der 
Verwaltungen der

Metropolregion

Im Rahmen der Initiative „Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar
(ZMRN)" ist mit dem Aufbau eines
Internetauftritts der öffentlichen
Verwaltungen der Region begon-
nen worden. Ende Juni 2005 wur-
de eine erste Version freigeschal-
tet. Das Web-Angebot ergänzt die
bestehenden Internetauftritte der
Behörden aus Sicht der Region.
Mit einer siebenköpfigen, zumeist
ehrenamtlich tätigen Arbeitsgrup-
pe unter Leitung von em. Univ.-
Prof. Dr. Heinrich Reinermann,
DHV Speyer, soll es weiter in Rich-
tung E-Government vervollständigt
werden; es wendet sich aber zu-
nächst vor allem an ausländische
Fach- und Führungskräfte. Die
Metropolregion Rhein-Neckar hat
aufgrund ihrer Bestückung mit
zahlreichen Hochtechnologiefir-
men und Wissenschaftseinrichtun-
gen ein erhebliches Interesse dar-
an, für solche Fach- und Füh-
rungskräfte attraktiv zu sein. Dies
schließt ein, dass die vielfältigen
Verwaltungsbeziehungen in der
Region, die eine Schnittmenge aus
den drei Bundesländern Baden-
Württemberg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz bildet, über das Internet
gebündelt und wo immer möglich
vereinfacht werden.

Rechtliche Koordinaten des Ent-
wurfs für ein übergreifendes

Präventionsgesetz und seiner Re-
gelungsfolgen

„Rechtliche Koordinaten des Ent-
wurfs für ein übergreifendes Prä-
ventionsgesetz und seiner Rege-
lungsfolgen" lautete der Titel des
Vortrages, den Univ.-Prof. Dr. Pit-
schas am 15. April 2005 auf den 7.
Speyerer Gesundheitstagen mit
dem Thema „Prävention im Ge-
sundheitswesen - Leitvorstellun-
gen und Eckpunkte für ein Präven-
tionsgesetz des Bundes" hielt. Es

handelte sich um eine Veranstal-
tung der Deutschen Hochschule
für Verwaltungswissenschaften
Speyer in Zusammenarbeit mit der
BKK-IKK-LKK Arbeitsgemeinschaft
Rheinland-Pfalz.

Gesundheitstage

In Zusammenarbeit mit der BKK–
IKK-LKK Arbeitsgemeinschaft
Rheinland-Pfalz fanden am 14.
und 15. April 2005 unter der wis-
senschaftlichen Leitung von Univ.-
Professor Dr. Rainer Pitschas die 
7. Speyerer Gesundheitstage statt.
Sie widmeten sich in diesem Jahr
dem Thema „Prävention im Ge-
sundheitswesen – Leitvorstellun-
gen und Eckpunkte für ein Präven-
tionsgesetz des Bundes“. 
Zu den hochkarätigen Referentin-
nen und Referenten der Tagung
zählte auch die Staatsministerin
für Arbeit, Soziales und Gesund-
heit des Landes Rheinland-Pfalz,
Malu Dreyer.

Vortrag in Lissabon

Am 21. April 2005 hielt der Speye-
rer Univ.-Professor Dr. Rainer Pit-
schas einen Vortrag zum Thema
„Public Value Management. A Va-
lue-based Concept of Public Go-
vernance between Economi-
zation and Common Weal"
auf der III. Internationalen
Konferenz „Public Interest,
State's Function and the Ad-
ministrative Reform" in Lissa-
bon (Protugal) am Depart-
ment of Sociology des Higher
Institute for Labour and Busi-
ness Studies.

Betreuungsrechts-
änderungsgesetz

Zur „Reform des Betreuungsrechts.
Bewertung des 2. und 3. Betreu-
ungsrechtsänderungsgesetzes" re-
ferierte Univ.-Prof. Dr. Pitschas am
25. April 2005 auf der Jahresta-

gung der Betreuungsbehörden
vom 25. bis 27. April 2005 in
Erkner.

Erfahrungsaustausch und 
Geburtstagsfeier

Zur Nachfeier des 70. Ge-
burtstages von Univ.-Profes-
sor Dr. Dr. Klaus König und zu
einem Erfahrungsaustausch
trafen sich am 30. April 2005

seine früheren Mitarbeiter an
Hochschule und Forschungsinsti-
tut. Erschienen waren
Carsten Brenski, Forschungsrefe-
rent am FÖV, Benedikt Speer, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der
DHV Speyer, Dr. Nicolai Dose, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der
TU München, Dr. Otto Häußer, Mi-
nisterialrat am Rechnungshof Ba-
den-Württemberg, Dr. Joachim
Beck, Leiter der Verwaltungsbera-
tung bei Propos Basel, Dr. Michael
König, Regierungsdirektor am Sta-
tistischen Landesamt von Thürin-
gen, Ernst Hüper, Ministerialdirek-
tor, Bundesministerium des Inne-
ren, Dr. Christian Theobald,
Rechtsanwalt in Berlin, Dr. Angeli-
ka Benz, Referentin beim FKS
Speyer, Professor Dr. Friedrich W.
Bolay, FH Frankfurt, Professor Dr.
Arthur Benz, Fern-Uni Hagen, Pro-
fessor Dr. Dieter Schwabe, Staats-
sekretär a. D., Universität Ham-

Univ.-Professor Dr. Dr. K. König (Mitte) mit
seinen ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern                           Foto: DHV Archiv

Univ.-Prof. Dr. Pitschas (M.) mit Staatsmini-
sterin Dreyer bei der Diskussion     Foto: DHV
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burg, Pofessor Dr. Karl-Peter Som-
mermann, DHV Speyer, Dr. Nata-
scha Füchtner, Innenministerium
Thüringen, Dr. Jan Heimann,
Unternehmer in Hamburg, sowie
Professor a. D. Dr. Dieter Johansen,
FH Brühl. 

Vortrag in Sevilla

Die Universität Sevilla veranstalte-
te vom 5. bis 7. Mai 2005 gemein-
sam mit der deutsch-spanischen
Verwaltungsrechtsvereinigung in
Huelva eine deutsch-spanische
Verwaltungsrechtstagung zu den
„Grundfragen der Reform des All-
gemeinen Verwaltungsrechts". Aus
vergleichender Sicht wurden einer-
seits der Reformbedarf und die Re-
formansätze des Allgemeinen Ver-
waltungsrechts, andererseits das
Informationsrecht als Teil des All-
gemeinen Verwaltungsrechts be-
handelt. Von deutscher Seite nah-
men die Univ.-Professoren Dr. W.
Kluth sowie Dr. Pitschas, Dipl.-Vw.,
teil. Die Beiträge der spanischen
und deutschen Referenten werden
in einem in spanischer Sprache er-
scheinenden Tagungsband publi-
ziert. Bei dieser Gelegenheit refe-
rierte Pitschas am 6. Mai 2005
zum Thema „Informationsverwal-
tungsrecht. Regulierung informa-
tioneller Selbstbestimmung und
Electronic Government". 

Das neue Europa

Univ.-Prof. Dr. Pitschas sprach am
11. Mai 2005 auf der Tagung der
DHV Speyer in Berlin in Zusam-
menarbeit mit der Vertretung des
Landes Rheinland-Pfalz und dem
„Netzwerk Berlin" im Bundestag
zum Thema „Das neue Europa -
Auswirkungen auf Wirtschaft und
Politik in Deutschland". 

Deutsch-Chinesischer
Rechtsstaatsdialog

Im Rahmen des Deutsch-Chinesi-
schen Rechtsstaatsdialogs führte
Dr. habil. Götz Konzendorf - ge-

meinsam mit einer Delegation des
Bundesministeriums des Innern
und des Bundesministeriums der
Justiz - am 12. und 13. Mai 2005
ein Trainingsseminar zum Thema
„Gesetzesfolgenabschätzung" in
Peking durch. Neben der chinesi-
schen Zentralregierung nahmen
alle chinesischen Provinzen an der
zweitägigen Veranstaltung teil.

X. Kongress „Junge Wissenschaft
und Wirtschaft“

Vom 18. bis 20. Mai 2005 nahm
Univ.-Prof. Dr. Pitschas auf Einla-
dung der Hanns Martin Schleyer-
Stiftung an dem X. Kongress „Jun-
ge Wissenschaft und Wirtschaft"
unter dem Thema „Globale Wirt-
schaft - Nationale Verantwortung:
Wege aus dem Druckkessel" in der
Berlin-Brandenburgischen Akade-
mie der Wissenschaft mit Diskus-
sionsbeiträgen teil. 

Bayerns Anfänge im Bund

Em. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Rudolf
Morsey hat am 24. Mai 2005 in
der Bayerischen Vertretung in Ber-
lin und am 13. Juni 2005 im Baye-
rischen Hauptstaatsarchiv in Mün-
chen, hier in Anwesenheit von
Wissenschaftsminister Dr. Thomas
Goppel, über „Bayerns Anfänge im
Bund" referiert. Anlass war das Er-
scheinen des sechsten Bandes der
Protokolle des Bayerischen Mini-
sterrats der Nachkriegszeit, der die
insgesamt 35 Niederschriften der
Sitzungen des Jahres 1949 enthält.
Diese Aktenedition wird von der
Historischen Kommission bei der
Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften und von der Generaldi-
rektion der Staatlichen Archive
Bayerns gemeinsam herausgege-
ben.

Jubiläumstreffen des II. FKS 

Zum 10. Mal nach Ende des II. FKS
trafen sich vom 26. bis 29. Mai
2005 die Kollegiatinnen/Kollegia-
ten; im Jubiläumsjahr wieder in

Speyer und Umgebung. Die rhein-
land-pfälzischen Kollegiaten hat-
ten ein attraktives Programm mit
vielen Möglichkeiten des fach-
lichen Austausches vorbereitet, 
u. a. Besuche des grenzüberschrei-
tenden „Hauses der Nachhaltig-
keit", mittelständischer Betriebe
und eines französischen Festungs-
bauwerks. Auch ein Diskussions-
abend im J. J. Becher-Haus durfte
nicht fehlen. Seit nunmehr 10 Jah-
ren funktioniert und nutzt das
FKS-Netzwerk dank des lobens-
werten Engagements der Kollegia-
ten.

Gesetzesfolgenabschätzung
(GFA) in Aktion

Zweifellos ist Speyer ein Zentrum
der GFA. Die Ergebnisse der pro-
spektiven GFA zum Regelungsvor-
haben Landesnaturschutz
(LNatSchG Rheinland-Pfalz) wur-
den von Prof. Dr. Böhret und Ass.
jur. Brenski vorgelegt und am 31.
Mai 2005 im zuständigen Aus-
schuss des Landtags präsentiert
und diskutiert. Die in Speyer ent-
wickelte Methodik konnte sich er-
neut bewähren.
Eine mehrstündige Informations-
veranstaltung zu Möglichkeiten
der GFA fand am 19. April 2005 in
Stuttgart statt (Prof. Böhret/C.
Brenski). Gut 100 Teilnehmer/in-
nen aus den Landesministerien
und nachgeordneten Behörden des
Landes Baden-Württemberg ließen
sich über die Methoden und Erfah-
rungen informieren. Nicht zuletzt
vor dem Hintergrund der Ende
2004 eingeführten Vorschriftenan-
ordnung/VAO.

Kongress der europäischen 
Rechnungshöfe

Professor Dr. Dieter Engels war in
seiner Eigenschaft als Präsident
des Bundesrechnungshofes vom
30. Mai bis zum 2. Juni 2005
Gastgeber des VI. Kongresses der
EUROSAI (European Organisation



of Supreme Audit Institutions), der
europäischen Organisation der
obersten Rechnungshöfe. Rund
180 Delegierte, angeführt durch
die Präsidentinnen und Präsiden-
ten von 47 obersten Rechnungs-
höfen in Europa, diskutierten auf
dem Petersberg bei Bonn über ak-
tuelle Themen der externen Fi-
nanzkontrolle. Im Mittelpunkt der
Kongressarbeit standen Erörterun-
gen über die Kontrolle staatlicher
Einnahmen durch die Rechnungs-
höfe. Der Kongress beschäftigte
sich mit der Frage, ob die Prüfung
der Einnahmen in der Praxis der
externen Finanzkontrolle den Stel-
lenwert hat, der diesem Prüfungs-
feld zukommt. In seinem Schluss-
dokument vereinbarte der Kon-
gress koordinierte Prüfungen im
Bereich steuerlicher Subventionen,
an denen zahlreiche EUROSAI-
Mitglieder teilnehmen werden.
Steuerliche Privilegierungen mit
Subventionscharakter haben gro-
ßen Einfluss auf die Höhe der
Steuereinnahmen. Diese Steuerver-
günstigungen haben in einigen
EUROSAI-Staaten erhebliche Grö-
ßenordnungen erreicht. 
Für die kommenden drei Jahre ist
Professor Dr. Engels Präsident der
EUROSAI und Vorsitzender des
Präsidiums der EUROSAI.

Besuch von der CNSA

Im Rahmen des Austauschs der
DHV Speyer mit der National
School of Administration of the
People's Republic of China berich-
tete Dr. habil. Götz Konzendorf am
8. Juni 2005 in der DHV über das
Thema „Good Governance and Bet-
ter Regulation at the European
Union level".

Fachtagung der Sozialpädagogi-
schen Fortbildungsstätte

„Behinderte junge Volljährige und
ihre Familien im Zuständigkeits-
und Leistungsgeflecht der Einglie-
derungshilfen nach dem Sozialge-

setzbuch" lautete der Titel des
Vortrages von Univ.-Prof. Dr. Pit-
schas am 15. Juni 2005 in Berlin
auf der Fachtagung der Sozialpä-
dagogischen Fortbildungsstätte
Jagdschloss Glienicke im Rathaus
Schöneberg.

Strukturwandel im Recht der
Gesundheitsberufe

Zu „Strukturwandel im Recht der
Gesundheitsberufe. Europarechtli-
che Gesichtspunkte und Alternati-
ven für die Weiterbildung im Be-
reich der zahnärztlichen Chirurgie"
referierte Univ.-Prof. Dr. Pitschas
am 17. Juni 2005 in Düsseldorf-
Neuss auf der Klausurtagung der
Bundeszahnärztekammer zur Zu-
kunft der Weiterbildung im Be-
reich der zahnärztlichen Chirurgie. 

Vortrag vor südafrikanischen
Parlamentariern

Privatdozent Dr. Götz Konzendorf
hat am 8. Juli 2005 im Rahmen
der Legislative Drafting Conference
an der University of the Western
Cape in Cape Town einen Vortrag
zum Thema „Regulatory Impact
Analysis in Europe and Germany“
gehalten. Die Konferenz diente
dem Austausch von südafrikani-
schen Parlamentariern mit Wis-
senschaftlern und Verwaltungs-
praktikern aus Südafrika, den USA
und Europa.

Wissenschaftliche Politikbera-
tung: Wirkungen der Ich-AG

Die Reformen am Arbeitsmarkt
wurden und werden in den Medien
unter dem Stichwort der Hartz-
Reformen kontrovers diskutiert.
Am 12. Juli 2005 steuerte Dr.
Frank Wießner exklusiv für die Hö-
rerinnen und Hörer der DHV neue-
ste Evaluationsergebnisse zu dieser
Diskussion bei. Auf Einladung von
Univ.-Prof. Dr. Dorothea Jansen
stellte er die Wirkungen der Refor-

men vor, die unter seiner Leitung
am Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) in Nürnberg
untersucht wurden.
Der Schwerpunkt des Vortrags lag
bei den Instrumenten zur Förde-
rung der Selbständigkeit von Ar-
beitslosen. Im Jahre 2003 wurde
das bestehende Überbrückungsgeld
um das Angebot der sogenannten
Ich-AG erweitert. Damit sollte ein
besonders niedrigschwelliges An-
gebot geschaffen werden, bei dem
zunächst auf jede Prüfung des
Gründungsvorhabens verzichtet
wurde. Bei nennenswerten Fehlal-
lokationen im ersten Jahr der Ich-
AG zeigen sich heute einige der
erhofften Beschäftigungseffekte.
Überbrückungsgeld und Ich-AG
wurden so gut angenommen, dass
im Jahre 2004 jede zweite Grün-
dung durch das Arbeitsamt geför-
dert wurde. Die Gründungen aus
der Arbeitslosigkeit weisen ähnli-
che Abbrecherquoten wie die übri-
gen Gründungen auf. Dabei be-
deutet der Abbruch der Selbstän-
digkeit nicht notwendig die Erfolg-
losigkeit der Maßnahme. Etwa 40
Prozent derjenigen, die vorzeitig
aus dem Bezug der Ich-AG-Förde-
rung ausscheiden, gehen wieder
einer abhängigen Beschäftigung
nach.
Die Evaluation der arbeitsmarktpo-
litischen Instrumente stellte den
vorläufigen Höhepunkt der wissen-
schaftlichen Begleitung der Hartz-
Reformen durch das IAB dar. Dr.
Wießner berichtete anschaulich, in
welcher Form das Institut bereits
bei der Arbeit der Hartz-Kommis-
sion eingebunden wurde. Zwischen
den Sitzungen der Kommission
galt es, Stellungnahmen zu den
verhandelten Reformvorschlägen
zu erarbeiten. Die oft nächtliche
Arbeit an den geheimen Kommis-
sionsvorschlägen war damals fest-
er Bestandteil der Institutsarbeit.
Der Vortrag bot somit nicht nur
einen umfassenden Überblick über
die Wirksamkeit von Ich-AG und
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Überbrückungsgeld, er zeigte den
Hörern zugleich die Schwierigkei-
ten und Herausforderungen wis-
senschaftlicher Politikberatung
auf.

Fortschreibung des 
Mandelkern-Berichts

Eine Dokumentation der Aktivitä-
ten zum Thema „Better Regula-
tion" konnte von Dr. habil. Götz
Konzendorf gemeinsam mit Dr. Pe-
ter Wordelmann und den Diplom-
Sozialwissenschaftlerinnen Sylvia
Veith und Susanne Bölck erarbei-
tet werden. Der Bericht mit dem
Titel „Milestones on the way to
Better Regulation at the European
Union level" zeigt die Entwicklun-
gen zur Optimierung der Rechtset-
zung seit dem Erscheinen des so-
genannten Mandelkern-Berichts
„On Better Regulation" auf. Zen-
trale Ergebnisse des Berichts wur-
den am 9. Juni 2005 beim 44.
Treffen der Generaldirektoren des
Öffentlichen Dienstes der EU Mit-
gliedstaaten in Luxemburg von Dr.
Konzendorf und Dr. Wordelmann
präsentiert.

Vortrag in Bukarest

Am 30. Juni 2005 hielt Univ.-Pro-
fessor Dr. Dr. Detlef Merten auf
Einladung der Konrad Adenauer-
Stiftung in Bukarest im Rahmen
einer internationalen Konferenz zu
Fragen der Demokratie und des
Rechtsstaats in Südosteuropa ei-
nen Vortrag unter dem Titel „De-
mokratie und Rechtsstaat in der
Bewährung".
Hierbei ging Univ.-Professor Dr. Dr.
Merten nicht nur auf die Gewähr-
leistung des Rechtsstaatsprinzips
in den neuen Verfassungen, son-
dern auch auf dessen Gefährdun-
gen in der Verfassungswirklichkeit
ein. An der Tagung nahm neben
zahlreichen Wissenschaftlern auch
der rumänische Staatspräsident
Traian Basescu teil, der die Tagung
eröffnete.

Rheinland-Pfälzer Referendare
spenden für Speyerer Tafel

„Spende für einen guten Zweck"!
Nach diesem Motto sammelten die
rheinland-pfälzischen Rechtsrefe-
rendare der Deutschen Hochschule
für Verwaltungswissenschaften
Speyer 400 € für die „Speyerer Ta-
fel". Das Geld wurde auf einem
Sommerfest der Rechtsreferendare
aus Rheinland-Pfalz im Juli 2005
im Speyerer Freibad zusammenge-
tragen. Hauptorganisator Dirk
Neumann bemerkte hierzu: „Wir
wollen mit dieser Spende die
wichtige Arbeit der Speyerer Tafel
unterstützen und uns auch für die
Gastfreundschaft der Menschen
hier in Speyer bedanken". 
Bei der Übergabe vor der Ausgabe-
stelle des Vereins in der Herdstra-
ße zeigte sich die Speyerer Tafel
erfreut: „Wir können diese Spende
sehr gut für die Bedürftigen in un-
serer Stadt gebrauchen", so der
Speyerer Vereinsvorsitzende Dieter
Seidel.

Besuch aus Korea

Am 10. August 2005 besuchte eine
hochrangige Delegation des Kore-
an Institute for Public Administra-
tion aus Südkorea unter Führung
von Professor Dr. Chang-Hwa
Jung, Dankook Universität/Seoul,
die Deutsche Hochschule für Ver-
waltungswissenschaften Speyer. 
Gegenstand der Gespräche der De-
legationsmitglieder mit Univ.-Prof.
Dr. Rainer Pitschas war ein um-
fangreiches „Kulturprojekt" der ja-
panischen Regierung, in dem es
um ein Konzept für die Zusam-
menführung von nationalen kultu-
rellen Entwicklungslinien unter in-
tegrativen Aspekten für Korea, Ja-
pan und die Volksrepublik China
geht. Insbesondere wurden dabei
die Rolle des Staates bei der kul-
tur- und bildungspolitischen Inte-
gration erörtert sowie die Funktion
privater Unternehmen bei dem
Kulturaustausch.

Vortrag in Sana'a zur Korrup-
tionsbekämpfung durch Verwal-

tungsrecht

Vom 18. bis 25. August 2005 be-
suchte Univ.-Professor Dr. R. Pit-
schas auf der Grundlage der Ver-
einbarung zwischen dem FÖV
Speyer und der Gesellschaft für
Technische Zusammenarbeit
gGmbH über die gemeinsame
Unterstützung des National Insti-
tute for Public Administration (NI-
AS) der Republik Jemen das Insti-
tut in Sana'a. Gegenstand des In-
stitutsbesuchs durch Professor Pit-
schas war einerseits die Evaluation
der Institutsarbeit gemeinsam mit
Ministerialdirektor a. D. K.-H. Ro-
sen (ehedem Bundesministerium
des Innern), andererseits ein Vor-
trag über die „Korruptionsbekämp-
fung durch Verwaltungsrecht".
Ferner nahm Prof. Pitschas an ver-
schiedenen Beratungsgesprächen
der jemenitischen Regierung zum
Thema der Korruptionsbekämpfung
teil.
Am 21. August 2005 sprach Pit-
schas auf dem Workshop zur Rolle
des Verwaltungsrechts bei der Kor-
ruptionsbekämpfung zur „Korrup-
tionsbekämpfung durch Verwal-
tungsrecht. Die Grundsätze des
Verwaltungshandelns und das
deutsche Verwaltungsverfahrens-
recht als Instrumente der Korrup-
tionsabwehr".

Modernisierung der Landessozi-
alverwaltung

Über die „Modernisierung der Lan-
dessozialverwaltung in Rheinland-
Pfalz. Wandel zu einer modernen
Dienstleistungsverwaltung und
wissenschaftliche Bewertung des
10jährigen Modernisierungspro-
zesses" referierte Univ.-Prof. Dr.
Pitschas am 8. September 2005 in
Mainz auf der Festveranstaltung
zum Abschluss des 10jährigen Mo-
dernisierungsprozesses im Landes-
amt für Soziales, Jugend und Ver-
sorgung des Landes Rheinland-
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Pfalz. Weitere Festvorträge wurden
von Staatsministerin Malu Dreyer
und Ministerialdirigent Eckhart
Schlemm, Leiter der Abteilung
Ressortkoordination und Regie-
rungsplanung der Staatskanzlei,
gehalten.

Kommunalpolitik und -recht

Vom 19. bis 21. September 2005
fand das 10. Speyerer Forum zur
Rechts- und Verwaltungszusam-
menarbeit unter dem Thema „De-
zentralisierung und kommunale
Selbstverwaltung in Deutschland
und Südostasien am Beginn des
21. Jahrhunderts" in Speyer statt.
Neben deutschen Referenten tru-
gen auf der Veranstaltung auslän-
dische Gäste zu den einzelnen ver-
gleichenden Verwaltungs- und
rechtswissenschaftlichen Themen
aus fünf süd- und ostasiatischen
Staaten vor. Die Konferenz ver-
mittelte unter Beteiligung der aus-

ländischen Doktoranden/Innen an
der DHV Speyer eine willkommene
Gelegenheit, im Rahmen der inter-
nationalen Kooperation der Hoch-
schule erneut ein Forum für den
Gedankenaustausch zu wissen-
schaftlichen Fragen zu bieten. Zu-
gleich diente die Veranstaltung
teilweise der Nachbetreuung ehe-
maliger Magisterstudenten und
Doktoranden der DHV Speyer.
Am 19. September 2005 referierte
Univ.-Prof. Dr. Pitschas im Rahmen
des Forums zum Thema „Kommu-
nalpolitik und Kommunalrecht in
Deutschland vor den Herausforde-
rungen einer neuen Programmatik
der Dezentralisierung". 

Vortrag bei Baumeistern und 
Ingenieuren

Anlässlich der Jahresversammlung
des Bundes Deutscher Baumeister,
Architekten und Ingenieure (Lan-
desverband RLP) referierte Prof. Dr.

Carl Böhret am 24. September
2005 über den in Speyer gebore-
nen Universalgelehrten, Merkanti-
listen und Verwaltungsmodernisie-
rer Johann Joachim Becher (1635-
1682). Zu dessen Erinnerung wur-
de von der Johann Joachim Be-
cher-Gesellschaft im April 2005
eine „aktivierende Gedenkstätte"
eröffnet, in der auch spezielle
Lehreinheiten für verschiedene
Zielgruppen angeboten werden.

Folgenabschätzung als Instru-
ment der Politikgestaltung

Im Zusammenhang mit der von der
Bertelsmann-Stiftung initiierten
„Aktion demografischer Wandel"
übergab Prof. Dr. Carl Böhret eine
längere Abhandlung zum Thema
„Möglichkeiten und Grenzen der
Folgenabschätzung als Instrument
prospektiver Politikgestaltung" (er-
scheint demnächst).

Führungskolleg Speyer

Der 6. Kurs des Füh-
rungskollegs Speyer neigt
sich dem Ende zu. 10
von insgesamt 12 Kurs-
wochen haben die 20
Kollegiatinnen und Kolle-
giaten seit dem Beginn
des Kurses im November
2003 unter der wissen-

schaftlichen Leitung von Univ.-Prof. Dr. Hermann
Hill nun absolviert. Strategisches Handeln, Change
Management, Persönlichkeitsentwicklung, Kommu-
nikation, Orga-
nisationsformen
und -reformen,
Haushalt und
Finanzen, eGo-
vernment waren
Schwerpunkte
der bisherigen
Kurswochen. Im
vergangenen
Semester stan-
den zwei Kurs-

wochen auf
dem Programm.
Sie beschäftig-
ten sich mit den
Schwerpunkt-
themen „Euro-
pa" und „Trans-
formation". Bei-
de Wochen wa-
ren als Reisewo-
chen gestaltet
und zählten zu den Höhepunkten des Kurses. 

Die Bedeutung Europas auch für die deutschen
Länder und die Handlungsmöglichkeiten der Län-
der, die damit verbundenen Herausforderungen
auch für Angehörige von Landesverwaltungen zeig-
te die erste der Kurswochen. Einführende Beiträge
während der ersten beiden Tage der Kurswoche in
Speyer gaben einen ersten Einblick in das Institu-
tionengeflecht, die Ansätze unmittelbarer und ver-
mittelter, formeller und informeller Einflussnahme
insbesondere der Länder auf Institutionen der Eu-
ropäischen Union, warfen Fragen der Kompetenz-

Teilnehmer in der Landesvertretung
Rheinland-Pfalz in Brüssel

Einführung „Europäische Institutionen“
durch Frau Dr. Dette-Koch, Staatmini-
sterium Baden-Württemberg
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verteilung und
-ausübung im
föderalen Sy-
stem, der Koor-
dination und
Kooperation,
nicht zuletzt
auch der Effek-
tivität und Effi-
zienz der Wahr-
nehmung der
Länderinteressen
auf. Die drei
weiteren Tage

der Kurswoche boten dann Gelegenheit, vor Ort in
Brüssel die Bedeutung der einzelnen Institutionen,
ihre Handlungsmöglichkeiten, Verfahren und Mög-
lichkeiten der Einflussnahme näher kennen zu ler-
nen. Gespräche bei der Vertretung des Landes
Rheinland-Pfalz, bei der Ständigen Vertretung der
Bundesrepublik Deutschland, im Europäischen Par-
lament, beim
Ausschuss der
Regionen und
mit Vertretern
der Europäi-
schen Kommis-
sion verdeut-
lichten zum ei-
nen die Arbeits-
weise der euro-
päischen Insti-
tutionen, zeig-
ten wesentliche
Instrumente ihres Handelns, Veränderungen auch
der Regulierung auf der europäischen Ebene etwa
durch die Offene Methode der Koordinierung und
deren Implikationen. Ebenso wesentlich war die
Auseinandersetzung mit einigen aktuellen inhalt-
lichen und strategischen Fragen. EU-Erweiterung,
die Entwürfe der REACH-Verordnung und der
Dienstleistungsrichtlinie, Haushaltsplanung der
EU/finanzielle Vorausschau 2007-2013 waren The-

men, die Anlass
zu inhaltlicher
Diskussion bo-
ten, Wege der
Entscheidungs-
findung auf-
zeigten, immer
wieder auch die
Frage nach
dem Verhältnis
nationalstaat-

licher und europäischer Regelung und nicht zuletzt
nach der künftigen Bedeutung, der weiteren Ent-
wicklung Europas und der dafür nötigen strategi-
schen Entscheidungen aufwarfen. 

Die bisher letzte Kurswoche fand dann im Balti-
kum, in Riga und Tallinn statt. „Transformation",
Wandel von Staat und Gesellschaft, lautete das
Thema, das in den baltischen Staaten eindrucksvoll
studiert werden
und vielfältige
Anregungen
gerade auch
angesichts in
Deutschland
diskutierter und
anstehender
Veränderungen
bieten konnte. 

Im Vorder-
grund standen
dabei die Rolle der Verwaltung bei der Umgestal-
tung sowie Auswirkungen der Veränderungen auf
die Verwaltung. Verwaltungsreform, Gewährleistung
der Gesetzmäßigkeit des Verwaltungshandelns, Per-
sonalmanagement, strategische Planung, Kommu-
nikationspolitik der Regierung waren etwa Themen
des ersten Tages in der Staatskanzlei Lettlands in
Riga. Äußerst instruktiv war aber auch die Beschäf-
tigung mit einzelnen Politikbereichen: Neben Haus-
halts- und Finanzpolitik sowie Wirtschaftspolitik
wurden dabei in Riga in Gesprächen im Ministe-
rium für Wohlfahrt, Arbeits- und Sozialpolitik, der
Aufbau der Rentenversorgung und im Gespräch mit

dem Minister
für Soziale In-
tegration die
Bemühungen
um Integration
näher betrach-
tet. In Tallinn
traten ergän-
zend hinzu die
Beschäftigung
mit eGovern-
ment sowie mit

Fragen der Transformation aus der Sicht der kom-
munalen Ebene, auch Fragen des Verhältnisses von
Stadt und Staat angesichts der Sondersituation Tal-
linns als dominanter Metropole. Die Bedeutung Eu-
ropas für die baltischen Staaten und Kooperation
im Ostseeraum sowie die politische und gesell-
schaftliche Entwicklung Estlands seit der Unabhän-
gigkeit waren weitere Themen.

Gespräch mit Toomas Sepp, Leiter der
Stadtkanzlei

Gespräch im estnischen Außenministe-
rium mit Unterstaatssekretär Laanemäe

Teilnehmer auf dem Weg zum estni-
schen Außenministerium 

Blick vom Schlossberg in Tallinn (Parla-
mentsgebäude) auf die Stadt

Univ.-Prof. Dr. Hill im Gespräch mit
Herrn Simon, Vertretung des Landes
Rheinland-Pfalz in Brüssel und einem
Mitglied der Bayerischen Landesver-
tretung



Viele Fakto-
ren trugen da-
zu bei, dass
diese unter
dem Aspekt
des Lernerfol-
ges hoch ein-
zuschätzende
Kurswoche (die
Gesprächsfüh-
rung überwie-
gend in eng-

lischer Sprache war dabei nur ein Nebenaspekt) zu
einem besonderen Erlebnis für die Teilnehmer wur-
de. Maßgeblich war sicher die Vielzahl kompetenter
Gesprächspartner von der Chefin der Staatskanzlei
in Riga über den lettischen Minister für Integration,
führende Mitarbeiter vieler Ministerien und der
Staatskanzlei, einen Vertreter der deutsch-balti-
schen Handelskammer bis hin zum Leiter der Stadt-
kanzlei in Tallinn und einem Mitglied des estni-
schen Parlaments. Über Zustandsbeschreibungen
hinaus ermöglichten sie aufgrund ihrer eigenen
persönlichen
Erfahrungen
und beruflichen
Karrieren, Ent-
wicklungen des
Staats- und
Gesellschafts-
systems nach-
zuvollziehen
und besser zu
verstehen.
Wertvoll war
zweifellos auch, einen genaueren Einblick in häufig
nur schlaglichtartig Bekanntes zu erhalten und
durch einen Perspektivenwechsel eigene Einschät-
zungen, Verwaltungserfahrungen und im FKS, be-
zogen auf Verwaltung in Deutschland, Gelerntes zu
spiegeln an Entwicklungen in den immer noch im
Aufbau befindlichen Staaten. Viele Erkenntnisse

wurden „zwi-
schen den Zei-
len" gewonnen,
waren deshalb
keineswegs von
geringerem
Interesse: die
Notwendigkeit
und Bereit-
schaft, bereits
früh nicht ge-
ringe Verant-

wortung in der Verwaltung zu übernehmen, die
langjährige Funktion als Chefin der Staatskanzlei
trotz häufig wechselnder Regierungen, Möglichkei-
ten des Regierens in etwa den deutschen Ländern
entsprechenden Staaten sind hier nur Beispiele.
Nicht unerwähnt bleiben sollten die persönlichen
Beobachtungen und Erkenntnisse außerhalb der
Gespräche - die Tatsache, dass innerhalb der
Hauptstädte sämtliche Gesprächsorte zu Fuß er-
reichbar waren,
trug hierzu bei;
eine mehrstün-
dige Stadtfüh-
rung durch Riga
zeigte die
Schönheiten der
Stadt, ließ aber
auch die soziale
Dimension der
Veränderungen
erahnen; ein
Besuch im Okkupationsmuseum schließlich verdeut-
lichte den historischen Hintergrund der Wiederer-
langung der Unabhängigkeit und erklärte deren
Bedeutung.

Zusammenfassend: zwei Kurswochen, die vielfäl-
tige Erfahrungen und Lernerfolge auf unterschied-
lichsten Gebieten ermöglichten.

Angelika Benz

Teilnehmer vor dem Schwarzhäupter-
haus in Riga
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Gespräch im lettischen Wirtschaftsmi-
nisterium

Gespräch mit dem estnischen Parla-
mentsmitglied Botschafter a. D. Tiit
Matsulevits

Einführungsvortrag in der Staatskanz-
lei in Riga               Fotos: DHV-Archiv
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Vierteljährliche Praxisgebühr und Zuzahlungen zu
Arznei und Krankenhausaufenthalt, wie sie seit
Jahresbeginn das „Gesetz zur Modernisierung der
gesetzlichen Krankenversicherung" vorsieht, sind
möglicher Weise nur Vorboten einer weit grund-
sätzlicheren Umgestaltung unseres Gesundheitswe-
sens. Denn gravierende Einflüsse zeichnen sich ab:
Erfreulicher Weise steigt unser aller Lebenserwar-
tung immer mehr an -
allerdings nehmen damit
auch Zahl und Art von
Erkrankungen zu. Erfreu-
licher Weise macht die
Medizin immense Fort-
schritte - allerdings steigt
damit auch der Ressour-
cenbedarf für Forschung,
Entwicklung, Diagnose
und Therapie steil an.
Unausweichlich steigt
damit zugleich der Anteil
des Sozialprodukts, der
für das Gesundheitswe-
sens aufzuwenden ist -
allerdings ist die Frage,
wie die Finanzmittel da-
für aufgebracht werden
können, keineswegs
schon beantwortet. Das
Feld der Gesundheit wird folglich uns alle - als Pa-
tienten, als Steuer- und Beitragszahler, als Wähler

oder als Angehörige der Heilberufe - künftig noch
weit stärker als bisher interessieren müssen.

Deshalb hat die Johann Joachim Becher-Stiftung
Speyer ihren diesjährigen Wissenschaftspreis unter
das Thema gestellt: „Das Dilemma der modernen
Medizin: Gratwanderung zwischen Machbarkeit,
Sinnhaftigkeit und Bezahlbarkeit". Die Stiftung will
damit einen Beitrag dazu leisten, dass dieses The-

ma in der öffentlichen
Diskussion den ihm ge-
bührenden Platz ein-
nimmt und das Bewusst-
sein über die Neugestal-
tungsnotwendigkeit un-
seres Gesundheitssektors
wächst. Sie knüpft damit
zugleich an ihren Na-
mensgeber an, den 1635
in Speyer geborenen Uni-
versalgelehrten Johann
Joachim Becher, der
nicht nur Nationalöko-
nom und Naturwissen-
schaftler war, sondern
auch Professor der Main-
zer medizinischen Fakul-
tät sowie „Hofarzt und
Mathematiker" an den
kurfürstlichen Höfen von

Mainz und München. Die Auslobung des diesjähri-
gen Becher-Preises stand unter der Schirmherr-

Das Dilemma der modernen Medizin: Gratwanderung zwischen
Machbarkeit, Sinnhaftigkeit und Bezahlbarkeit
Verleihung des diesjährigen J. J. Becher-Wissenschaftspreises

Interessiertes Publikum bei der Verleihung des diesjährigen J. J. Becher-Preises in der Aula der DHV Speyer           Fotos: DHV

Preisverleihung durch den Vorsitzenden der J. J. Becher-Ge-
sellschaft, Univ.-Prof. Dr. H. Reinermann (l.), zusammen mit
Rektor Fisch (2. v. r.) und Staatssekretär Dr. Richard Auern-
heimer (r.)
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schaft der Gesundheitsministerin von Rheinland-
Pfalz, Frau Malu Dreyer, und hat 53 Ideenskizzen
erbracht. Aus diesen hat eine hochkarätige Jury aus
zehn Medizinern, Ökonomen, Theologen und Juri-
sten vier Wettbewerbsarbeiten für eine Auszeich-
nung herausgefiltert. Die Laudatio hielt Prof. Dr.
Heinrich Reinermann, Vorsitzender der Becher-Stif-
tung. Der Jury gehörten weiter an: Domdekan Hu-
go Büchler, Speyer; Professor Dr. Peter Drings, Hei-
delberg; Professor Dr. Dr. h. c. mult. Harald zur
Hausen, Heidelberg; Akademiedirektor Volker Hör-
ner, Speyer; Professor Dr. Dr. h. c. Ursula Lehr, MdB
a. D. Bonn; Margot von Renesse, MdB a. D., Bo-
chum; Professor Dr. Dr. h. c. Bert Rürup, Darmstadt
sowie Professor Dr. Dr. h. c. Hans-Günther Sonn-
tag, Heidelberg.

Den mit 5.000 Euro dotierten Johann Joachim
Becher-Preis erhielt Professor Dr. Ralf Ziegenbein,
International School of Management, Dortmund,
für seine Arbeit: „Mit dem Gesundheits-Sparkonto
zu mehr Eigenverantwortung: Ein Ansatz zur Re-
form des solidaren Gesundheitssystems". Seine
Überlegungen setzen bei den Leistungsempfängern
an und gehen von der Lebenserfahrung aus, dass
ein solidarisches Umschichten der Gesundheitsrisi-
ken auf die Schultern einer Versichertengemein-
schaft ohne entsprechende Eigenverantwortung der
Einzelnen auf Dauer keinen Bestand haben kann.
Der Preisträger hat bei der Suche nach mehr Eigen-
verantwortung im Gesundheitswesen über die Lan-
desgrenzen hinausgeschaut und in Singapur eine
Form der Finanzierung gefunden, die nicht auf un-
serem traditionellen Umlageverfahren basiert, son-
dern auf einem Kapitaldeckungsverfahren, in des-
sen Mittelpunkt obligatorische persönliche Gesund-
heitssparkonten stehen. Dieses Finanzierungsmodell
setzt insoweit die Idee des aufgeklärten Patienten
um, auch unter dem Gesichtspunkt des Kostenbe-
wusstseins, und eröffnet Spielräume für eine indivi-
duelle Prioritätensetzung. Zugleich aber gewährlei-
stet es eine Grundsicherung für den Fall, dass Ko-
sten über ein zumutbares Maß hinaus anfallen. Ei-

genverantwortung und Solidarität sind somit die
beiden tragenden Säulen dieses Modells, das vom
Autor an deutsche Verhältnisse angepasst wird.

Die Becher-Stiftung zeichnete daneben die Auto-
ren dreier weiterer Wettbewerbsarbeiten mit einer
Anerkennung aus:
-Professorin Dr. Friederike Wall, Universität Wit-
ten/Herdecke, und Professor Dr. Werner Ische-
beck, Klinik Holthausen, für ihre mit weiteren
Autoren erstellte Arbeit „Kostenanalyse im Insti-
tutionen übergreifenden Prozess der Krankheits-
behandlung" (klinische Behandlungspfade als ein
Schlüssel zu einer patientenorientierten, qualita-
tiv hochwertigen und ihre Kosten rechtfertigen-
den Medizin),

-Professorin Dr. Angela Brand für eine Arbeit der
Task Force „Public Health Genetics" des Zentrums
für interdisziplinäre Forschung (ZiF) der Univer-
sität Bielefeld „Gesundheitssicherung im Zeitalter
der Genomforschung" (rechtliche, ethische und
gesundheitspolitische Aspekte einer Diagnostik,
mit der man Erkrankungen frühzeitig genetisch
identifizieren könnte, vor dem Hintergrund der
rasch voranschreitenden Genomforschung) sowie

-Dr. Boris Augurzky und weitere Autoren vom
Rheinisch-Westfälischen Institut für Wirtschafts-
forschung, Essen, und der Health Care Unterneh-
mensberatung Admed für ihre Arbeit „Strukturre-
formen im deutschen Gesundheitswesen" (Quan-
tifizierung der Einsparpotenziale bei Krankenhäu-
sern, Ärzten, Apotheken, Krankenkassen und an-
deren Leistungserbringern).

Für den Festvortrag zur Preisverleihung konnte
Staatssekretär Dr. Richard Auernheimer, Ministerium
für Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit des
Landes Rheinland-Pfalz, gewonnen werden, der
zum Thema sprach: „Reform der Gesetzlichen
Krankenversicherung im Spannungsfeld zwischen
Solidarität und Eigenverantwortung".

Alle mit dem diesjährigen J. J. Becher-Preis aus-
gezeichneten Wettbewerbsarbeiten sowie die an-
lässlich der Preisverleihung gehaltenen Reden wer-
den in einer Dokumentation veröffentlicht werden.Glückliche Preisträgerin

Staatssekretär Dr. Richard Auernheimer
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Anspruch und Umfang der verfassungsrechtlich ver-
bürgten Medienfreiheit in der russischen Föderation,
aber auch ihre Bedeutung für die Bürger der Euro-
päischen Union standen im Mittelpunkt gleich meh-
rerer Seminarveranstaltungen, zu denen sich Hono-
rarprofessor Dr. Peter Schiwy im Frühjahr und Som-
mer 2005 in Russland aufhielt. Dass die praxisorien-
tierten Veranstaltungen neben Hochschullehrern und
Studenten auch Journalisten als Teilnehmer hatten,
sicherte Lebhaftigkeit der Diskussionen und Auf-
merksamkeit für die Veranstaltungen, zumal sie
durch kommunikationswissenschaftliche Beiträge er-
gänzt wurden.
Die Bemühungen zur Entwicklung freier Medien-

strukturen in der russischen Föderation standen da-
bei ebenso zur Debatte wie Fragen der Berücksichti-
gung vor allem ethnischer Minderheiten in den An-
geboten der Medien. Ein Vergleich mit den Rechts-
grundlagen und der Praxis in der Europäischen
Union, insbesondere aber in Deutschland bot Anlass
zur Vertiefung der Diskussion und zu kritischer, aber
eben auch förderlicher Auseinandersetzung. Alle Ver-
anstaltungen zeigten das hohe Interesse am Gesche-
hen auf dem öffentlichen Meinungsmarkt in einer
Demokratie und an den Erfahrungen, die insbeson-
dere in letzter Zeit zunehmend die Eingriffe staat-
licher Institutionen in Russland zur Beeinflussung
der Presse und der Medien insgesamt prägen. Er-
kennbar wurde die große Nachfrage insbesondere
von Journalisten, aber auch von Wissenschaftlern
und Mitgliedern der staatlichen Administration sowie
Medienmanagern nach einer Fortsetzung und Vertie-
fung eines solchen Informationsaustausches.
Im Einzelnen war Professor Schiwy an Veranstal-

tungen in Moskau, Kasan, Saratow und Wladiwostok
sowie an einer „Sommerschule" des Moskauer Staat-
lichen Instituts für Internationale Beziehungen
(MGIMO) im Altai-Gebirge nahe der mongolischen
Grenze beteiligt. Aus der Darstellung der rechtlichen,
wirtschaftlichen und organisatorischen Grundlagen
der Medien in Deutschland entwickelte sich auch aus
der Gegenrede russischer Teilnehmer eine lebhafte
Debatte über das Für und Wider öffentlich-recht-
licher und privater Medien. Vorherrschend war dabei
der Eindruck, dass in jüngster Zeit in Russland die
Medien erheblich unter Druck lenkender Kontrolle
staatlicher Institutionen gekommen sind. Diesem
wachsenden Einfluss, der - wenn auch unter anderen
Gesichtspunkten - einer staatlichen Lenkung wie in
früheren Zeiten gleichkommt, versuchen sich insbe-
sondere die Journalisten zu entziehen. Demgegen-
über versuchen die offenbar - zumindest teilweise -

auch vom „Apparat" gelenkten Gewerkschaften im
Interesse des Staatsganzen einen ausgleichenden
Weg zu finden. 
Sehr schnell wurde an den Diskussionen und Ge-

sprächen, bei denen die Entwicklung in Deutschland
eher als Reflexionsspiegel denn als Vorbild für die
bescheidener gewordenen russischen Journalisten
diente, klar, dass der journalistische Ansatz anders als
in der Europäischen Union in Russland vor allem
durch den Anpassungsdruck geprägt ist. Freilich ist
auch das Thema der wirtschaftlichen Fundierung der
Medien in einer freien Gesellschaft weithin unbe-
kannt. Die Notwendigkeit, auf dem Markt auch wirt-
schaftlich positive Ergebnisse zu erzielen, berührte
viele der Diskussionsteilnehmer aus Russland wenn
nicht gar mit Befremden, so doch mit Erstaunen.
Bemerkenswert war die große Resonanz und die Dis-
kussionsfreude der Zuhörer, die auch auf das zweite
Referat, das sich mehr den wirtschaftlichen Gege-
benheiten der Mediensituation in Deutschland zu-
wandte, mit großer Aufmerksamkeit und vielen Fra-
gewünschen reagierten.
Das erstaunlich große Interesse insbesondere junger

Menschen an den Entwicklungen in Europa und
Deutschland zeigte sich bei einem Zusammentreffen
mit den Studenten aus Moskau, die als Hörer des
Moskauer Staatlichen Instituts für Internationale Be-
ziehungen (MGIMO) damit eher an einer elitären
Ausbildungsstätte des Moskauer Nachwuchses ler-
nen. Hier zeigte sich eine aufmerksam der Entwick-
lung folgende, durchaus kritische Generation, die auf
die Vertiefung intellektueller geistiger Kontakte zwi-
schen Russland und Europa, und dabei insbesondere
Deutschland, hofft. Erstaunlich sind auch der Bil-
dungsgrad und die Sprachkenntnisse der studenti-
schen Teilnehmer. Auch darin spiegelt sich das nach
außen gerichtete Interesse einer nachwachsenden
Generation. 
Bei aller Unterschiedlichkeit der tatsächlichen und

rechtlichen Gegebenheiten in Russland und Deutsch-
land oder gar der Europäischen Union zeigte sich ei-
ne hohe Aufgeschlossenheit der nachwachsenden
russischen Studentengeneration für moderne Kom-
munikationstechniken und -strategien. Die Bedeu-
tung elektronischer Kommunikation, die Nutzung
des Internets zeigt die Tendenz einer faktischen An-
gleichung russischer Verhältnisse an die Standards in
der übrigen Welt. Dieser technisch bedingte Prozess,
der sich staatlichen und anderen Restriktionen ent-
gegenstellt, wird langfristig auch politische Wirkung
entfalten.

P.S.

Seminare in Russland zur verfassungsrechtlich 
verbürgten Medienfreiheit 
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Seit 2003 besteht die Kooperation zwischen Land-
tag Rheinland-Pfalz, Deutscher Hochschule für
Verwaltungswissenschaften Speyer und For-
schungsinstitut für öffentliche Verwaltung. Auch
2005 trägt sie dazu bei, den Austausch zwischen
Parlament und Verwaltungswissenschaften zu ver-
tiefen. Dies belegen die folgenden Beispiele:

- Im Januar 2005 referierte der Vorsitzende der
Rechnungsprüfungskommission des Landtags,
Abg. Hans-Josef Bracht (CDU) im Rahmen des
Arbeitskreises „Regieren zu Beginn des 21.
Jahrhunderts" neben Finanzstaatssekretär Prof.
Dr. Deubel über „Regieren mit Budgetierung".
Eine überarbeitete Fassung des Referats er-
scheint unter dem Titel „Budgetierung und
Parlament" in Heft 5/2005 der Zeitschrift „Ver-
waltung & Management"1.

- Im Oktober 2005 sprach Landtagsdirektor Prof.
Gebauer über die Informationsvereinbarung
zwischen Regierung und Parlament nach Art.
89b der Verfassung für Rheinland-Pfalz sowie
entsprechende interinstitutionelle Vereinbarun-
gen auf EU-Ebene. Die Ergebnisse des Arbeits-
kreises „Regieren zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts“ sollen veröffentlicht werden.

- Im Februar 2005 organisierte Univ.-Prof. Dr.
Hermann Hill im Rahmen eines Forschungspro-
jekts des FÖV den Workshop „Stand und Per-
spektiven des Leistungsauftrags in Rheinland-
Pfalz", der im Landtag in Mainz stattfand. Im
Dialog zwischen Politik, Verwaltung und Ver-
waltungswissenschaft wurden dabei die Ergeb-
nisse und künftigen Möglichkeiten der politi-
schen Steuerung durch Zielvorgaben im Haus-
halt erörtert. Die Dokumentation des Work-
shops ist als Heft 28 der Schriftenreihe des
Landtags Rheinland-Pfalz erschienen.2

- Landtagspräsident Grimm sprach auf der Spey-
erer staatswissenschaftlichen Fortbildungsta-
gung im März 2005 zur Zukunft des Födera-
lismus über die „Landesparlamente im Mehrebe
ensystem".3

- Univ.-Prof. Dr. Magiera nahm im September
2005 aus Anlass eines Treffens von Vertretern
der Landtage in Mainz zu Fragen des Abgeord-
netenrechts Stellung.

- Landtagsvizepräsident Gerd Itzek (SPD) disku-
tierte auf Einladung von Univ.-Professor Dr.
Mühlenkamp im Oktober 2005 an der Hoch-
schule zum Abschluss des Speyerer Forums
„Haushalts- und Rechnungswesen“ über die
Frage, ob die Doppik zu besseren politischen
Entscheidungen führt.

- Norbert Mittrücker, CDU-Landtagsabgeordneter,
promovierte bei em. Univ.-Professor Dr. Reiner-
mann über das Thema „Rückkopplungssysteme
in parlamentarischen Prozessen". Die Arbeit
gibt Anstöße, um die Gesetzesfolgenabschät-
zung in Parlament und Regierung mit Hilfe der
Informationstechnologie zu unterstützen und
zu verbessern.4

- Die Kommission für die Geschichte des Landes
Rheinland-Pfalz beim Landtag gab die Anre-
gung für die Speyerer Dissertation „Politikbera-
tung an Stelle des Parlaments?“, die den Bera-
tenden Finanzausschuss in den Entstehungs-
jahren des Landes untersucht.

- Dem Ziel der Kooperation, die parlamentarische
Sichtweise auch in der Lehre zur Geltung zu
bringen, wurde nicht zuletzt dadurch Rech-
nung getragen, dass die DHV Speyer wiederum
namhafte Praktiker aus Landtags- und Frak-
tionsverwaltungen des Landes Rheinland-Pfalz
als AG-Leiter gewinnen konnte (Landtagsdirek-
tor Professor Dr. Gebauer, Dr. Stefan Brink,
Wissenschaftlicher Dienst, und Dr. Christine
Kreuzer, FDP-Fraktion).

- Das gewachsene Interesse des Landtags an der
DHV Speyer zeigte sich darin, dass sich der
Haushalts- und Finanzausschuss auf Antrag der
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN mit den
„Perspektiven der DHV Speyer und jüngste Ent-
wicklungen der Studierendenzahlen" befasste
und dazu einen Bericht der Staatskanzlei ent-
gegennahm.

- Im Oktober 2005 verabschiedete der rheinland-
pfälzische Landtag einstimmig die Änderung
des Verwaltungshochschulgesetzes (DHVG). Es
enthält die Grundlage für die weitere Verselb-
ständigung des Forschungsinstituts für öffent-
liche Verwaltung (FÖV) und stärkt die Autono-
mie der Hochschule in Finanzfragen.5

Kooperation zwischen dem Landtag Rheinland-Pfalz 
und der DHV Speyer sowie dem FÖV auch 2005
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Neben Veranstaltungen zum
Qualitätsmanagement im öffent-
lichen Sektor lag der Schwer-
punkt der Tagungen des Speyerer
Univ.-Professors Dr. Hermann Hill
im vergangenen Sommersemester
2005 auch auf anderen zu-
kunftsorientierten Themen. 
Anfang Mai 2005 diskutierten

in Berlin unter dem Titel „Das
neue Europa - Einflüsse auf Poli-
tik und Wirtschaft in Deutsch-
land" die Teilnehmer über die
Auswirkungen der geplanten EU-
Verfassung und der Osterweite-
rung der Union. So wurde unter
anderem die Frage aufgeworfen,
ob die nationalen Parlamente
überhaupt auf die von der ge-
planten EU-Verfassung für sie
neu eingeräumten Rechte vorbe-
reitet sind, inwieweit zukünftig
nationale rechtliche Besonderhei-
ten gewahrt werden können und
inwieweit Deutschland auf die
sich aus der EU-Osterweiterung
ergebenden Probleme der inneren
und der sozialen Sicherheit vor-
bereitet ist. 
Die Veranstaltung der DHV

Speyer unter Leitung von Univ.-
Prof. Dr. Hermann Hill und in
Zusammenarbeit mit der Vertre-

tung des Landes Rheinland-Pfalz
und dem „Netzwerk Berlin" fand
damit bereits zum vierten Mal
statt. Ziel der Veranstaltung war
es, die Arbeit der DHV Speyer in
Berlin vorzustellen und gemein-
sam mit den Partnern ein Forum
zur Diskussion aktueller politi-
scher Fragen zu bieten.
„Die Zukunft des öffentlichen

Sektors" lautete die zweite große
Tagung, zu der Prof. Hill vergan-
genes Semester nach Speyer ge-
laden hatte und zu der sich über
130 interessierte Teilnehmer ein-
fanden. „Angesichts der anhal-
tenden Finanzkrise der öffent-
lichen Hände, des demografi-
schen Wandels, der EU-Deregu-
lierungspolitik, neuer Informa-
tions- und Kommunikationstech-
niken sowie nicht zuletzt einer
veränderten Einstellung der Bür-
ger zum Staat, stellen sich
grundlegende Herausforderungen
an die Konzeption des öffent-
lichen Sektors", so Prof. Hill. So
breit gefächert wie der öffentli-
che Sektor, so vielfältig waren
denn auch die behandelten The-
men: Geschäftsprozessmanage-
ment, E-Government, Public Pri-
vate Partnership, Regulierung,

der Beamtenstatus, Risikoma-
nagement und die demographi-
sche Entwicklung waren nur eini-
ge der Programmpunkte, die die
Teilnehmer nicht selten im An-
schluss zu regen Diskussionen
veranlassten. „Wie viel und wel-
chen Staat brauchen wir?", laute
die Kernfrage, so Prof. Hill. Die
Tagung habe hier erfolgreich
dem Erfahrungsaustausch und
der Perspektivenfindung dienen
können.
Die Folien und Vorträge der Ta-

gung sind im Internet unter der
Adresse http://www.dhv-speyer.
de/HILL/Tagungen/Tagungen-
2005/Zukunft.htm abrufbar. 
Die ausführlichen Referate er-

scheinen in Kürze unter dem Ti-
tel „Die Zukunft des öffentlichen
Sektors" in der Schriftenreihe
„Verwaltungsressourcen und Ver-
waltungsstrukturen" im Nomos
Verlag, Baden-Baden.

Marco Junk

Auf die Zukunft gerichtet
Tagungen in Berlin und Speyer zum neuen Europa und zur 

Zukunft des öffentlichen Sektors

Aufbauend auf diesem Fundament wollen sich die
Kooperationspartner zum Ziel setzen, für den Be-
ginn der nächsten Wahlperiode des Landtags nach
Möglichkeit Weiterbildungsangebote für die Mit-
glieder und Mitarbeiter des Parlaments zu entwi-
ckeln. In speziell auf die Zielgruppe zugeschnitte-
nen Veranstaltungsformen sollen aktuelle, politik-
relevante Ergebnisse der Verwaltungswissenschaft
praxisnah und kompakt vermittelt werden. Ein sol-
ches Angebot könnte Parlamenten anderer
Bundesländer als Anreiz dienen, sich an der Ko-
operation zu beteiligen. Eine engere Zusammenar-
beit bei der parlamentarischen Gesetzesfolgenab-
schätzung ist ebenfalls denkbar; insbesondere bie-

tet die Arbeit von Mittrücker Ansätze für weitere
praxisbezogene Forschungen.

1) Verwaltung & Management 2005, S. 250-255.
2) Siehe www.landtag.rlp.de, unter Dokumente/Informa-

tionsmaterial.
3) Tagungsband im Erscheinen begriffen.
4) Siehe die Besprechung auf der Landtagsseite der Staats-

Zeitung Nr. 26 vom 25.7.2005: „Wege zur parlamentari-
schen Rückkopplung", www.staatszeitung.rlp.de.

5) Siehe den Gesetzentwurf der Landesregierung, Landags-
Drucksache 14/4454.

Ministerialrat Dr. Florian Edinger, 
Landtag Rheinland-Pfalz



Mit einem Fördervolumen von rund 1,5 Mio. Euro
wurde die neue Europäische Akademie der Regionen
(EAR) im Juli dieses Jahres gegründet. Mit der Ver-
tragsunterzeichnung und dem Beginn des ersten Se-
minars gaben der rheinland-pfälzische Ministerpräsi-
dent Kurt Beck und der Vorstandsvorsitzende der
Gemeinnützigen Hertie-Stiftung, Dr. Michael Endres,
nun den Startschuss für die neue Akademie, die als
Verbund aus bislang neun europäischen Regionen
der Fortbildung und dem Austausch von Fachkräften
dienen soll. Neben Rheinland-Pfalz, Hessen und
Thüringen beteiligen sich die jeweiligen osteuropäi-
schen Partnerregionen in Polen, Tschechien, der
Ukraine und Ungarn.

Die Europä-
ische Akade-
mie der Re-
gionen bietet
Mitarbeitern
der Regional-
verwaltungen
zweierlei an:
individuelle
Hospitationen
in spezifi-
schen Fach-
gebieten so-
wie Seminare
zu übergrei-
fenden The-
men wie
Regional-
entwicklung,
Wirtschafts-
förderung,
Bildung und
Soziales. In einem ersten Schritt hospitieren zunächst
Fachkräfte aus Regionalverwaltungen in Polen,
Tschechien, der Ukraine und Ungarn in den Ministe-
rien und Dienststellen ihrer jeweiligen deutschen
Partnerregion. Ziel ist es, die Europafähigkeit der Re-
gionalverwaltungen zu stärken und die fachliche Ko-
operation der Regionen untereinander zu vertiefen. 

In dem ersten Seminar, das vom 9. bis 15. Oktober
2005 unter der wissenschaftlichen Leitung von
Univ.-Professor Dr. Hermann Hill an der Deutschen
Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer
stattfand, diskutierten Fachkräfte der beteiligten Re-
gionen aus Ost und West gemeinsam mit zahlreichen
Experten aus Wissenschaft und Praxis über Heraus-
forderungen in ihrem Arbeitsalltag. Wie sehen die
Leitsätze der EU-Förderpolitik 2007 aus? Wie kann

man strukturschwache Gebiete fördern? Diese und
andere Fragen der Regionalentwicklung sind Themen
der Seminarreihe, die von internationalen Gastdo-
zenten durchgeführt wird. 

„Wir wollen das Subsidiaritätsprinzip mit Leben er-
füllen. Dafür brauchen wir dieses Programm, denn es
hilft uns, zwischen den europäischen Regionen Netz-
werke zu knüpfen und Know-how auszutauschen",
so Ministerpräsident Kurt Beck anlässlich der Ver-
tragsunterzeichnung in Speyer. 

„Akademie - das klingt für viele nach einem festen
Curriculum. Die Europäische Akademie der Regionen
verzichtet hierauf ganz bewusst", so der Vorstands-
vorsitzende der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung, Dr.

Michael End-
res. „Wir ha-
ben eine
Steuerungs-
gruppe aus
Führungs-
kräften aller
beteiligten
Regionen in-
stalliert, die
die relevan-
ten Themen
zweimal jähr-
lich über-
prüft und
gegebenen-
falls aktuali-
siert, so dass
der prakti-
sche Nutzen
der Ausbil-
dung jeder-

zeit im Zentrum steht." Ein solches Gremium ist ein
Novum in der Zusammenarbeit europäischer Regio-
nen.

Die Europäische Akademie der Regionen ist ein
Projekt der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung und der
Ministerpräsidenten der Länder Rheinland-Pfalz,
Hessen und Thüringen. Folgende Partnerregionen
nehmen an dem Projekt teil: Wojewodschaft Groß-
polen, Wojewodschaft Kleinpolen, Wojewodschaft
Oppeln, Region Mittelböhmen, Oblastj Lemberg, Re-
publik Ungarn. Das erste Seminar wurde von der
Deutschen Hochschule für Verwaltungswissenschaf-
ten Speyer durchgeführt. Die Projektleitung liegt bei
der Hertie-Stiftung, die in den kommenden drei Jah-
ren rund 1,5 Mio. € für die Akademie bereitstellt.

Auftaktseminar zur „Europäischen Akademie der Regionen" 
der Hertie-Stiftung 

Vertragsunterzeichnung durch Ministerpräsident Kurt Beck (l.) und Dr. Michael Endres,
Vorstandsvorsitzender der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung                             Foto: DHV
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In Zeiten, in denen der Ruf nach „Bürokratieab-
bau", „Deregulierung" oder „Change Management"
in der Öffentlichkeit wieder stärker diskutiert wird,
zeigt der Internationale Speyerer Qualitätswettbe-
werb, dass es auf dem Gebiet der Verwaltungsre-
form viele lohnende Anregungen für Praktiker und
Politiker gibt. Denn getreu dem Kerngedanken sei-
ner Initiatoren, Prof. Dr. Hermann Hill und Prof. Dr.
Helmut Klages, soll dieser Wettbewerb den innova-
tionswilligen und reformorientierten Verwaltungen
ein Forum bieten, zu zeigen, dass und wie Verwal-
tungsmodernisierung geht. 

Unterstützt wurde der Wettbewerb erneut von
den drei Bundesregierungen aus Deutschland,
Österreich und der Schweiz, die den größten Teil
des Budgets trugen, sowie von Sponsoren aus der
Privatwirtschaft. Sie gewährleisteten, dass das me-
thodisch aufwändige Bewertungsverfahren dieses
führenden, regelmäßig durchgeführten Wettbe-
werbs ohne Abstriche durchgeführt werden konnte.   

Mit 100 Bewerbungen stellte der zum siebten
Mal durchgeführte Wettbewerb eine neue Rekord-
marke auf. Gegenüber dem letzten Wettbewerb im
Jahr 2002 hat sich die Anzahl der wettbewerbs-
freudigen Verwaltungen damit fast verdoppelt. 59
Bewerbungen kamen dabei aus Deutschland, 32
aus Österreich und neun aus der Schweiz. Damit
hat sich die Teilnehmerzahl auch in allen Ländern
gesteigert. Die Bewerbung erfolgte in einem oder
mehreren der sechs zur Auswahl stehenden The-
menfelder.

Folgende Themenfelder wurden im 7. ISQW aus-
geschrieben:
- Partnerschaftliche Wahrnehmung öffentlicher

Aufgaben
- Qualität in der Verwaltung
- Innovative Formen des Haushalts- und Finanz-

managements
- Electronic Government
- Personalmanagement
- Korruptionsbekämpfung.

Das Themenfeld „Partnerschaftliche Wahrnehmung
öffentlicher Aufgaben“ nahm sich der gewachsenen
Bedeutung der Partnerschaften zwischen dem öf-
fentlichen Sektor und seinen jeweiligen Partnern
an. Hier gab es mit 31 Bewerbungen das größte
Interesse. Im Themenfeld „Qualität in der Verwal-
tung“ bewarben sich 22 Verwaltungen, die zeigen
wollten, dass sie qualitäts- und kundenorientiert

handeln und ihre Leistungen kontinuierlich verbes-
sern. Im Themenfeld „Innovative Formen des Haus-
halts- und Finanzmanagements“ wurden 11 Ver-
waltungen und ihre in den letzten Jahren einge-
führten Reformen des öffentlichen Haushalts- und
Rechnungswesens kritisch analysiert. „Electronic
Government“ und die 22 Bewerbungen wollten zei-
gen, dass das technisch Mögliche auch nutzer-
freundlich gestaltet werden muss. Im Themenfeld
„Personalmanagement“ präsentierten 8 Bewerbun-
gen innovative Ansätze, die den Mitarbeitenden die
Möglichkeit geben, ihre Potentiale zu verwirklichen,
neue Kompetenzen zu entwickeln und ihre Motiva-
tion und Leistungskraft zu stärken. 

Das erstmalig aufgenommene Thema „Korrup-
tionsbekämpfung“ mobilisierte 6 Verwaltungen, die
in der Korruptionsbekämpfung - im Sinne von Re-
pression wie von Prävention - neue, vorbildliche
Wege beschritten haben. 

Am 27. August 2005 tagte nach dem mehrmona-
tigen Bewertungsprozess, der aus einer eingehen-
den Analyse der schriftlichen Bewerbungsunterla-
gen (Einsendeschluss war der 6. April 2005 gewe-
sen), einer freiwilligen, aber von fast allen genutz-
ten Präsentation und einer Vor-Ort-Begehung bei
den Preisverdächtigen bestand, die Jury in Speyer.
Die Vorschläge der über 40 ehrenamtlich tätigen
Experten in den Arbeitsgruppen wurden diskutiert.

Die Jury kam einstimmig zu ihrem Votum, folgen-
de Organisationen in den verschiedenen Themen-
feldern mit einem Speyer-Preis auszuzeichnen:

Themenfeld „Partnerschaftliche Wahrnehmung 

öffentlicher Aufgaben“

- Eidgenössisches Zollverwaltung (CH)
- Gemeinde Laer (D)
- Kreis Herford (D)
- Gemeinde Riehen (CH)
- Bundesministerium für Finanzen, Sektion IV (A)
- Hauptverband der österreichischen Sozialversi-

cherungsträger (A)
- Stadt Dortmund (D)
- Stadt Feldkirch (A)

Themenfeld

„Qualität in der Verwaltung“

- Oberösterreichischer Landesrechnungshof (A)
- Polizei Berlin, Ref. Immobilienmanagement (D)
- Bezirksregierung Münster (D)

Der Speyerer Qualitätswettbewerb zeichnet zum 
siebten Mal innovative Verwaltungen aus
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- Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
e. V. (D)

- Arbeitsmarktservice Burgenland (A)
- Magistrat der Landeshauptstadt Linz, Informa-

tionstechnologie (A)

Themenfeld „Innovative Formen des 

Haushalts- und Finanzmanagements“

- Tiefbauamt der Stadt Zürich, Geschäftsbereich
Werterhaltung (CH)

- Stadt Hagen, Vorstandsbereich für Finanzen und
Liegenschaften  (D)

- Gemeinde Rednitzhembach (D)
- Kanton Luzern (CH)

Themenfeld „Electronic Government“

- Statistisches Bundesamt (D)
- Bezirkshauptmannschaft Hermagor (A)
- Bundesministerium für Finanzen, IT Sektion (A)
- Parlamentsdirektion Wien & Bundeskanzler-

amt (A)
- Amt der Kärntner Landesregierung (A)
- Stadt Wien, Gewerbeverwaltung (A)

Themenfeld „Personalmanagement“

- Bundesministerium für Finanzen, Finanzverwal-
tung Region Süd (A)

- Stadt Seelze (D)

Themenfeld „Korruptionsbekämpfung“

- Bezirksamt Spandau von Berlin (D)
- Magistrat der Stadt Wien, Magistratsdirektion

(A)

Anerkennungsurkunden wurden ausgesprochen an:

Themenfeld „Partnerschaftliche Wahrnehmung 

öffentlicher Aufgaben“

- Gemeinde Munderfing (A)
- Stadt Leverkusen, Dezernat für Bürger, Umwelt

und Soziales (D)
- Stadt Wien, ÖkoBusinessPlan (A)

Themenfeld

„Qualität in der Verwaltung“

- Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche
Hessen und Nassau (D)

- Heerespersonalamt (A)
- Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-West-

falen (D)
- Zentrum für Psychiatrie Emmendingen (D)

Themenfeld „Innovative Formen des 

Haushalts- und Finanzmanagements“

- Gemeinde Engerwitzdorf (A)
- Finanzministerium des Landes Schleswig-Hol-

stein (D)

Themenfeld „Electronic Government“

- Amt der Steiermärkischen Landesregierung,
Fachabteilung Katastrophenschutz und Landes-
verteidigung (A)

- Marktgemeinde Kremsmünster (A)
- Staatskanzlei des Kantons Zürich, Stabsstelle e-

Government (CH)
- Bezirksregierung Münster (D)

Themenfeld „Personalmanagement“

- Bundesministerium für Inneres, Generaldirektion
für die öffentliche Sicherheit (A)

Themenfeld „Korruptionsbekämpfung“

- Bundespolizei, Grenzschutzpräsidium Mitte (D)
- Bezirksregierung Arnsberg (D)

Die Preisverleihung fand am 28./29. September
2005 im Rahmen eines Kongresses unter dem Mot-
to „Lust auf Zukunft" in Linz/Österreich statt.
Insgesamt zeigte sich eine trotz der hohen Teil-
nehmerzahl erstaunlich gute Qualität der Bewer-
bungen, die es den Arbeitsgruppen und der Jury
nicht leicht machte, eine Auswahl zu treffen. 

Aus diesem Grund entschlossenen sich die Orga-
nisatoren, allen Wettbewerbsteilnehmern die Mög-
lichkeit einzuräumen, ihren Beitrag in komprimier-
ter Form für eine Publikation einzureichen. Diese
soll beim Abschlusskongress der Öffentlichkeit vor-
gestellt werden. 

Daneben erhält jeder Teilnehmer eine qualifizierte
Rückmeldung auf Grundlage der professionellen
Bewertungen durch die Fachgutachter, die Stärken
und mögliche Verbesserungspotentiale der Bewer-
bung auflistet. So konnte das seit 1992 verfolgte
Prinzip „Jeder Teilnehmer gewinnt" erneut verwirk-
licht werden.

Armin Liebig
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Personalia (1. April 2005 bis 30. September 2005)
a) Einstellungen / Ernennungen / Versetzungen:

01.05.05 Gläser, Jochen, Dr., Gastdozent
01.05.05 Tegeler, Carolin, Assessorin, wissenschaftliche Angestellte
01.06.05 Mayer, Johannes, Assessor, Servicebereich Studium, Lehre, Weiterbildung und Forschungsförderung
01.09.05 Bauer, Tobias, Auszubildender zum Fachangestellten für Medien- und Informationsdienste
01.09.05 Trautmann, Ramona, Assessorin, wissenschaftliche Angestellte
b) Ausscheiden / Entpflichtungen:
30.04.05 Riffel, Egon, Dr., Akademischer Direktor
30.04.05 Roth, Katharina Petra, MMag. rer. soc. oec., M.I.M., wissenschaftliche Angestellte 
30.04.05 Dietze, Doris, Assessorin, wissenschaftliche Angestellte
30.04.05 Betz, Christa, Lehrstuhlsekretärin
31.05.05 Beckmann, Rene Christoph, Dipl.-Volkswirt, wissenschaftlicher Angestellter 
31.07.05 Rothermel, Melanie, Assessorin, wissenschaftliche Angestellte 
31.07.05 Gläser, Jochen, Dr., Gastdozent
31.07.05 Speer, Benedikt, M. A., Mag. rer. publ., wissenschaftlicher An-

gestellter
31.08.05 Scholz, Ursel, Verwaltungsangestellte
30.09.05 Giere, Jens, Dipl.-Kaufmann, wissenschaftlicher Angestellter
30.09.05 Trautmann, Ramona, Assessorin, wissenschaftliche Angestellte

c) Dienstjubiläen:

Bibliotheksamtsrätin Heide Morgenstern beging am 01.04.05 ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum. Verwaltungsangestellte Ilona Werner beging am 01.07.05 ihr
25-jähriges Dienstjubiläum. Univ.-Prof. Dr. S. Fisch beging am 01.08.05 sein
25-jähriges Dienstjubiläum. 

d) Beförderungen:

Frau Assessorin Christiane Müller, M.B.L.-HSG, M. A., wurde am 18.05.05 zur
Leitenden Regierungsdirektorin befördert.

25-jähriges Dienstjubiläum von Univ.-
Prof. Dr. Stefan Fisch

Promotionen im Sommersemester 2005
THOMAS HEINZE, Wissensbasierte Technologien, Organisationen und Netzwerke. Eine Untersuchung der Kopplung von Wis-

senschaft und Wirtschaft am Beispiel der Nanotechnologie in Deutschland, [Speyer] [2005]. Gutachter: D. Jansen/U.
Schimank

BETTINA WARNECKE, Vorrangregelungen für Frauen im Öffentlichen Dienst - eine rechtsvergleichende Arbeit zwischen
Deutschland und Südafrika, Berlin 2005. Gutachter: D. Merten/S. Magiera 

NORBERT MITTRÜCKER, Rückkopplungssysteme in parlamentarischen Prozessen, Berlin 2005. Gutachter: H. Reinermann/H.
Hill

JAN LEONHARD BACKMANN, Direktwahl der Ministerpräsidenten - als Kern einer Reform der Landesverfassungen (Veröffentli-
chung in Vorbereitung). Gutachter: H. H. v. Arnim/K. Sommermann 

BJÖRN-PETER SÄUBERLICH, Europäische Staatshaftung und parlamentarische Verantwortung für legislatives Unrecht in der
Bundesrepublik Deutschland (veröffentlicht unter dem Titel "Legislatives Unrecht und EU-Amtshaftungsanspruch.
Europäische Staatshaftung und parlamentarische Verantwortung für legislatives Unrecht in der Bundesrepublik
Deutschland"), Frankfurt am Main 2005. Gutachter: R. Pitschas/K. Sommermann 

ANTJE J. DENKENA, Demokratie als höhere Entwicklungsstufe der Regierungsform (Veröffentlichung in Vorbereitung). Gut-
achter: K.-P. Sommermann/H. H. von Arnim 

NILS LANGE-BERTALOT, Weltbürgerliches Völkerrecht. Über Menschenwürde und Menschenrecht als Paradigmata interkom-
munitärer Beziehungen sowie vom Antagonismus zwischen staatlicher Souveränität und humanitärer Intervention
(Veröffentlichung in Vorbereitung). Gutachter: W. Schreckenberger/K.-P. Sommermann 

WINFRIED VEIL, Volkssouveränität und Völkersouveränität. Direkte Demokratie als Mittel zur Entschärfung des Defizits de-
mokratischer Legitimation der Europäischen Union (Veröffentlichung in Vorbereitung). Gutachter: H.H. von Arnim/K.-
P. Sommermann 

ANDREA NESSELDREHER, Entscheiden im Informationszeitalter (Veröffentlichung in Vorbereitung). Gutachter: H. Hill/D. Beck 
MARTIN SCHURIG, Politikfinanzierung in Frankreich (Veröffentlichung in Vorbereitung). Gutachter: H. H. von Arnim/S. Fisch 
STEFAN WERRES, Grundrechtsschutz in der Insolvenz (Veröffentlichung in Vorbereitung). Gutachter: D. Merten/K.-P. Som-

mermann




